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Liebe Einwohnerinnen und 
Einwohner
Wussten Sie, dass Schaan 14 öffentliche Spielplätze hat? Sie sind verstreut über 
das ganze Gemeindegebiet und zeigen, dass die Familienfreundlichkeit der Ge-
meinde kein leeres Lippenbekenntnis ist. Bei den teilweise in den 1970er und 
1980er Jahren erstellten Anlagen besteht Sanierungsbedarf. Wie schon in den 
vergangenen Jahren wird die Gemeinde weiterhin kontinuierlich in die Instand-
haltung und Sanierung der Spielplätze investieren, damit die Sicherheit und na-
türlich auch das Spielvergnügen gewährleistet sind. Lesen Sie dazu den Beitrag 
auf Seite 6.

Um ein ganz anderes Zukunftsprojekt handelt es sich bei der geplanten Erweite-
rung der Inertstoffdeponie Forst. Nach längeren Vorbereitungen liegt ein Gene-
relles Projekt vor, für das ein sehr umfangreicher Umweltverträglichkeitsbericht 
durchgeführt und seitens der Landesbehörden im Juni 2013 die Betriebsbewilli-
gung erteilt wurde. Das in den kommenden Jahren umzusetzende neue Depo-
nieprojekt weist ein Deponievolumen von ca. 4,6 Millionen Kubikmeter aus und 
dürfte nach Annahmen von Experten bis zum Jahr 2082 ausreichen. Auf Seite 16 
finden Sie einen Bericht über das zukunftsweisende Projekt.

Schaan ist auf verschiedenen Ebenen aktiv, auch wenn das Investitionsvolumen 
etwas zurückgefahren wurde. Durch das Minimieren der Aufwandseite in der Ge-
samtrechnung – nicht nur bei den Investitionen, auch beim Sach- und Personal-
aufwand – hat es die Gemeinde 2013 geschafft, einen Deckungsüberschuss von 
2.4 Millionen Franken zu erwirtschaften. Damit erhöhte sich das Netto-Finanz-
vermögen der Gemeinde auf 113.7 Millionen Franken. Details auf Seite 17.

Liebe Einwohnerinnen und Einwohner, ich wünsche Ihnen Zeit und Musse, die 
Farben des Herbstes in der sich verändernden Natur zu geniessen. Viel Vergnü-
gen bei der Lektüre unseres Gemeindemagazins.

Daniel Hilti
Gemeindevorsteher

Impressum
Herbstausgabe Nr. 170 Redaktion Gemeinde Schaan, Daniel Hilti, Uwe Richter Beiträge in dieser Ausgabe Markus Biedermann, Albert Eberle, Irene Heeb, Daniel 

Hilti, IG Schaan, Andreas Jehle, Wolfgang Kaiser, Uwe Richter, Edi Risch, Rita Rüdisser, Daniel Walser, Juliane Walser, René Wille, Klaudia Zechner Konzept und 

redaktionelle Betreuung Egon Gstöhl Fotos Brigitt und Eddy Risch, Gemeindearchiv Schaan Titelbild Impression vom Liechtenstein Festival LIFE 2014 Druck BVD 

Druck+Verlag AG, Schaan Zuschriften an die Gemeindeverwaltung, 9494 Schaan oder blickpunkt@schaan.li. Nachdruck mit Quellangabe gestattet. Die nächste 

Ausgabe erscheint im Winter 2014.
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Seniorenausflug 2014 nach Appenzell
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die Plätze saniert werden, auch zur 
Erfüllung der neuesten Vorgaben im 
Bereich der Sicherheit und – was in 
den letzten Jahren bedauerlicherweise 
stark zugenommen hat – wegen der 
aufgetretenen Schäden durch Vanda-
lismus. 

Sicherheit ist gewährleistet
Die Sicherheit auf den Spielplätzen hat 
einen hohen Stellenwert. Jeder Spiel-
platz sollte so gestaltet sein, dass er 
frei von versteckten Gefahren ist. Die 
Gemeinde schenkt der regelmässigen 
Wartung und Pflege der Spielareale 
ein besonderes Augenmerk, denn nur 
so kann die Sicherheit gewährleistet 
werden. Auch wenn trotz aller Vorkeh-
rungen immer ein Restrisiko für kleine-
re Verletzungen bestehen bleibt, erfül-

Als familienfreundliche Gemeinde hat 
sich Schaan mit beispielhaften Bil-
dungs- und Betreuungseinrichtungen 
sowie einer sehr engagierten Schul-
wegsicherung einen Namen gemacht. 
Ihr Herz für Kinder zeigt die Gemeinde 
aber auch bei der Pflege der sage und 
schreibe 14 Spielplätze, die in den ver-
schiedenen Quartieren über das gan-
ze Gemeindegebiet verstreut sind.

Die meisten dieser Spielplätze wurden 
in den 1970er und 1980er Jahren er-
stellt und müssen nun nach und nach 
saniert werden. In den vergangenen 
fünf Jahren hat die Gemeinde rund 
680'000 Franken in die Instandhaltung 
und Sanierung der Spielplätze inves-
tiert. Aber nicht nur aufgrund der Alte-
rung der Spielgeräte aus Holz müssen 

Familienfreundlich – gut gepflegte 
Spielplätze mit sicheren Geräten
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len die schön gestalteten Schaaner 
Spielplätze die an sie gestellten Si-
cherheitsanforderungen, zumal beim 
Bau und bei der Erneuerung der Anla-
gen die Normen und Empfehlungen 
der bfu berücksichtigt werden.

Weitere Sanierungen stehen an
Einzelne Geräte auf den Spielplätzen 
stammen noch aus der Anfangszeit. 
So ist auf Dux immer noch die Original-
schaukel von 1970 in Betrieb. Diese 
Schaukel ist zwar nach wie vor beliebt, 
entspricht aber bezüglich Fallschutz 
und Freiraum nicht mehr den heutigen 
Normen. Es ist deshalb geplant, die-
sen Spielplatz 2016 komplett zu sanie-
ren. Der Spielplatz bei der Schulanla-
ge Resch wurde 2013 in einer ersten 
Etappe für rund 100‘000 Franken sa-
niert. In diesem Jahr kommt die zweite 
Etappe mit rund 130‘000 Franken hin-
zu. Nach Abschluss der Sanierung 
wird den Kindern nicht nur ein toller 
und erlebnisreicher, sondern auch ein 
praktisch komplett erneuerter Spiel-
platz zur Verfügung stehen.

Spielplätze bei den Kindergärten
Auch bei den Spielplätzen in den Kin-
dergärten besteht zum Teil Sanie-
rungsbedarf. So stammt zum Beispiel 
der Kletterturm im Kindergarten Rebe-
ra aus dem Jahr 1980. Er ist mit einem 
Alter von über 30 Jahren sanierungs-
bedürftig. Ähnliches gilt beim Spiel-
platz Gapetsch, wo der Turm mit Rut-
sche bereits über 20 Jahre alt ist, oder 
im Kindergarten Pardiel, wo die Stand-
orte der Spielgeräte verbessert wer-
den müssen. Im Sanierungsprogramm 
der Gemeinde sind für die kommenden 
Jahre auch die Sanierungen der Spiel-
plätze bei den Kindergärten enthalten.

Störung der Nachtruhe
In immer kürzeren Abständen gelan-
gen in letzter Zeit Reklamationen von 
Eltern und insbesondere von Anwoh-
nern der Schaaner Spielplätze an die 
Gemeindepolizei und die Gemeinde-
verwaltung. Die Kommission Gemein-
wesenarbeit hat mit der Gemeindepoli-
zei die Thematik ausführlich diskutiert 
und dem Gemeinderat als Traktandum 
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vorgelegt. Jugendliche aus Schaan so-
wie aus anderen Gemeinden des Lan-
des nutzen die Spielplätze teilweise 
bis spät in die Nacht für ihre Treffen. 
Häufig beanstandet werden der Lärm 
und die grosse Unordnung, die sie hin-
terlassen. Nebst anderem Unrat wie 
Karton, Plastikflaschen und Dosen lie-
gen überall Zigarettenstummel und 
Glasscherben herum. Die Scherben im 
Rasen stellen eine ernsthafte Verlet-
zungsgefahr dar, weil man sie zum Teil 
sehr schlecht sieht. Mit dem Alkohol-
konsum nehmen auch die Sachbe-
schädigungen erheblich zu. Unange-
nehm bemerkbar macht sich auch, 
dass sich in unmittelbarer Umgebung 
der nicht für Partys eingerichteten 
Spielplätze nur ganz wenige bis gar 
keine öffentlichen Toiletten befinden.
Für die Besucher der Spielplätze kön-

nen dadurch Unannehmlichkeiten ent-
stehen, weil durch die Zentrumsreini-
ger oder die Werkhofmitarbeiter 
samstags und sonntags nur eine teil-
weise Reinigung der Spielplätze 
(Rössle und Reberle) stattfindet.

Schliessung in der Nacht
Am Beispiel des Wasserparks «Wal-
serbünt» hat sich gezeigt, dass mit der 
Massnahme, den Park von 22 Uhr bis 
6 Uhr zu schliessen, die Verschmut-
zung drastisch reduziert werden konn-
te und weniger Scherben anfallen als 
vorher. Mehr Präsenz trägt ebenfalls 
zu einer Verbesserung der Situation 
bei, allerdings reichen dafür die vor-
handenen personellen Ressourcen bei 
weitem nicht aus. Der Gemeinderat 
hat deshalb die Gemeindevorstehung 
ermächtigt, Spielplätze in Wohnquar-

tieren ab 22 Uhr zu schliessen. Eine 
Ausweitung auf weitere Spielplätze so-
wie ein zusätzliches Glas- oder Alko-
holverbot wird situativ von der Ge-
meindevorstehung entschieden.

Die Kinder fanden viel Raum für freies 
Spiel, sie konnten sich auf das Flücht-
lingsthema so weit einlassen, wie sie 
wollten. Beim Besuch im Flüchtlings-
zentrum hörten sie sehr aufmerksam 

zu und brachten viele Eindrücke mit 
zurück auf den Spielplatz.

Lustiges Lagerleben
Das Campieren fiel dann jedoch buch-
stäblich ins Wasser. Trotz Nässe und 
einem ernsten Thema verlief das La-
gerleben aber sehr lustig. Die Kinder 
produzierten auf dem Spielplatz für 
den Verkauf zugunsten des Flücht-
lingszentrums einiges, das am Ver-
kaufsstand im Schaaner Zentrum oder 
am Wochenmarkt in Balzers verkauft 
wurde. Zusammengekommen waren 
etwas mehr als 2'500 Franken, die 
dem Verein für Flüchtlingshilfe über-
reicht wurden.

Erfolgreiche Aktion
Die erfolgreiche Aktion für das Flücht-
lingszentrum wäre ohne die Mithilfe 
der zahlreichen Helferinnen und Helfer 
nicht möglich gewesen. Das Team vom 
Abenteuerspielplatz «Dräggspatz» be-
dankt sich bei allen herzlich für die 
grosse Unterstützung. Die tolle Woche 
wird den Primarschulkindern wohl 
noch lange in guter Erinnerung blei-
ben.

Ziel des heurigen Sommerlagers auf 
dem Abenteuerspielplatz «Drägg-
spatz» war es, den 21 teilnehmenden 
Primarschulkindern das Thema Flücht-
linge altersgerecht zu vermitteln.

Dräggspatz: «Leben im Camp»
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Diesen Sommer wurde viel über das Wetter gesprochen 
und geschrieben. Das Schwimmbad Mühleholz gehört zu 
jenen Betrieben, die komplett wetterabhängig sind. Für den 
Freibadbetrieb, welcher am 9. September seine Tore bis 
nächsten Frühling schloss, bedeutete das unbeständige 
Wetter geringere Besucherzahlen.

Die Saison begann mit gutem Wetter – das unterstützte den 
Vorverkauf der Saisonabonnemente – ein verheissungsvol-
ler Start. Leider änderte sich die Situation aufgrund eines 
Wasserrohrbruchs abrupt. Ende Mai blieb deshalb das 
Schwimmbad zehn Tage geschlossen, das Erlebnisbecken 
und der Familienbadebereich mussten geleert werden, der 
Badebetrieb wurde eingestellt. Da während den Reparatur-
arbeiten aber auch das Wetter umschlug, wäre der Besu-
cherandrang an diesen Tagen sowieso ausgeblieben.

Reparatur- und Wetterpech 
Nach erfolgreicher Reparatur startete die Freibad-Crew ein 
weiteres Mal richtig optimistisch in die Saison. Der Juni wur-
de denn auch der drittbeste Juni seit der Eröffnung des Frei-
bades im Jahre 1959, die Saison schien auf Erfolgskurs. 
Was im Juli und August folgte, wissen alle Zuhausegeblie-
benen – sehr unbeständiges, eher kaltes Wetter, nur selten 
Freibad-Temperaturen. «Ein schlechter Monat während ei-
ner Saison kann mitunter kompensiert werden, aber gleich 
zwei können nicht mehr aufgeholt werden», sagt Bademeis-
ter René Ott. Einen schlechteren Juli als den diesjährigen 
gab es nur 2011, der August 2014 wurde ebenfalls nur von 
einem schlechteren Monat im Jahr 2006 geschlagen. Wäh-
rend eine gute Saison über 70‘000 Badenixen und Sonnen-
anbeter ins Freibad lockt, waren es in dieser Saison gegen 
40‘000 Besucherinnen und Besucher. 

Einfaches Rezept 
Sobald die Sonne da war und die Temperatur passte, ström-
ten die Menschen in Scharen ins Familienbad nach Vaduz. 
Für René Ott war dies die dreissigste Saison als Bademeis-
ter, er kennt die Anlage und die Wünsche der Besucher: 
«Das Rezept ist einfach – warm sollte es sein und schön, 
dann ist unser Bad bei Gross und Klein sehr beliebt». 

Hoffnung auf neue Saison
Nun sind die Türen geschlossen, über den Winter wird die 
Chlorierungs- beziehungsweise Desinfektionsanlage auf 
die neuesten, behördenverbindlichen Messwert-Standards 
umgebaut. Was bleibt, ist der Rückblick auf eine durchzoge-
ne Saison, die als drittbester Juni begann und als dritt-
schlechteste Saison endete, denn schlechter als 2014 wa-
ren lediglich die Jahre 1988 und 1995. So hoffen alle auf 
eine bessere Saison 2015 mit wunderbarem Badewetter – 
ginge es nach den Verantwortlichen des Freibades am 
liebsten durchgehend, von Mai bis September.

Eine durchzogene Saison
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Vom Kindertraining über das Training für Leistungssportler 
bis hin zum Seniorentraining – der aktive und sehr erfolgrei-
che Schaaner Verein «Chikudo Martial Arts» bietet unter-
schiedlichste Trainingslektionen für seine Mitglieder an. 
Grosse und kleine Kämpfer können die verschiedenen Tech-
niken des Kickboxens im Verein erlernen.

Bekannt wurde die Sport-Karate-Art durch verschiedene Fil-
me mit dem Kampfkünstler und Schauspieler Chuck Norris. 
Bezeichnend ist, dass man sich sowohl mit Händen als 
auch mit Füssen misst. Im abwechslungsreichen Training 
schwitzt man und hat Spass, gleichzeitig bleibt man fit und 
bekommt eine bessere Körperbeherrschung. Im Umgang 
untereinander legen die Vereinsmitglieder grossen Wert auf 
Disziplin und Anstand. 

Leistungssportler trainieren Kinder
Wenngleich die Turniersportler des Vereins ihre Siege an 
internationalen Turnieren hart erarbeiten oder eben hart er-
kämpfen, so ist man seinem Kontrahenten gegenüber im-
mer anständig, begrüsst und verabschiedet sich per Hand-
schlag. Aktuell trainieren vier Männer und eine Frau sowie 
drei Junioren im Leistungssportbereich, allesamt waren an 
Weltcup-Turnieren schon erfolgreich, brachten Siege und 
viele Medaillen nach Hause. Einige von ihnen leiten die Lek-
tionen der über 40 Kinder und 50 Jugendlichen. Dass die 
Athleten, die von klein auf vom Verein profitierten, durch 
ihre Vorbildfunktion als Trainer wieder viel zurückgeben, ist 
sehr erfreulich und zeigt, dass das Vereinsleben funktioniert. 

Aktivtage und vieles mehr
Obwohl der Verein gemäss Gründungsstatuten noch jung 
ist, kann er auf ein Vierteljahrhundert Vereinsgeschichte 
zurückblicken, denn er entstand 2011 aus dem All Style Ka-
rate Verein Schaan. Heute hat Chikudo Martial Arts 150 
aktive Mitglieder, wobei immer mehr Frauen am Kampfsport 
Interesse zeigen. Neben den verschiedenen Trainingsein-
heiten, die in der Fighthall in Nendeln durchgeführt werden, 
organisiert der Vereinsvorstand auch regelmässig Aktivta-
ge für Schulen, wo Kinder mit der Sportart in Berührung 
kommen und ihre Grenzen ausloten können. Zum Jahres-
programm gehören ausserdem ein Trainingslager, ein 
Sommerfest sowie die Weihnachtsfeier. Die Stimmung im 
Verein ist gemäss Präsident Rainer Davida sehr familiär, 
man hilft einander.

Gelebte Integration
Es heisst oft, Sport sei ein völkerverbindendes Element. Bei 
Chikudo Martial Arts funktioniert die Integration verschie-
denster Nationen auf ganz natürliche Art und Weise. Die 
Mitglieder kommen aus allen Gemeinden des Landes, aus 
dem Rheintal und aus Vorarlberg, sie besitzen unterschied-
lichste Pässe, sprechen unterschiedliche Muttersprachen, 
sehen unterschiedlich aus und verstehen sich dank der ge-
meinsamen Leidenschaft Sport dennoch blendend. Lust auf 
ein Schnuppertraining? Der Verein freut sich über grosse 
und kleine Kampfsport-Mitglieder – jederzeit.

www.chikudo.li 

Für grosse und kleine 
Kampfsportler



derungen decken sich mit meinen Fä-
higkeiten und Interessen. Die Aufgabe 
im hpz erlebe ich in hohem Masse 
sinnerfüllend.

Was gab den Ausschlag, diese her-
ausfordernde Position anzutreten?
Es war einerseits die Chance, eine Ge-
samtverantwortung zu übernehmen, 
und andererseits die Möglichkeit, mein 
Wissen und meine Energie in einem 
sozialen und pädagogischen Umfeld 
einbringen zu können. 

Herr Gnägi, welches sind Ihre Kern-
aufgaben als Geschäftsführer, wo-
für sind Sie verantwortlich?
Ich trage die Gesamtverantwortung 
gegenüber dem Stiftungsrat und rap-
portiere auch an diesen. Als Geschäfts-
führer und Mitglied der fünfköpfigen 
Geschäftsleitung koordiniere und steu-
ere ich die vier Bereiche mit meiner 
Kollegin und meinen Kollegen. Die Ge-

Der Werdegang von Mario Gnägi, dem 
engagierten Geschäftsführer des Heil-
pädagogischen Zentrums Fürstentum 
Liechtenstein (hpz) zeigt, wie vielfältig 
das Leben sein kann. Nach der Matura 
folgte die Ausbildung zum Physiothera-
peuten, sein erster Arbeitsplatz war das 
Spital in Walenstadt. Später schlug er 
eine Offizierslaufbahn ein, studierte an 
der ETH in Zürich und war Berufsoffi-
zier. Im Anschluss an seine Karriere 
beim Schweizer Militär arbeitete er zu-
nächst als Personalfachmann und spä-
ter als Personalleiter in internationalen 
Unternehmen. Zeitgleich absolvierte er 
ein betriebswirtschaftliches Studium. 
Seit mittlerweile sechs Jahren ist der 
50-jährige Ostschweizer Geschäftsfüh-
rer des hpz, hier sind ihm all seine er-
lernten Fähigkeiten nützlich, denn das 
hpz ist genauso vielfältig und abwechs-
lungsreich wie der Lebenslauf von Ma-
rio Gnägi. Im Gespräch mit «Blickpunkt 
Schaan» erzählt er, wie der Alltag im 

hpz aussieht, was es bedeutet, für 
Menschen mit besonderen Bedürfnis-
sen zu arbeiten und warum diese Stelle 
ihn tagtäglich erfüllt.

Mario Gnägi, wie beschreiben Sie 
jemandem das hpz?
Wir sind eine professionelle Organisa-
tion für Menschen mit besonderen Be-
dürfnissen in allen Lebensphasen. Un-
ser Betrieb ist aufgeteilt in vier 
Bereiche: Schule, Therapie, Werkstät-
ten, Wohnen – gemeinsam mit der Ver-
waltung und dem Stiftungsrat bilden 
wir eine Einheit. Die Werte unseres 
Leitbildes sind herzlich, bedürfnisori-
entiert und professionell – diese Worte 
beschreiben uns sehr gut, finde ich.

Sie strahlen – ein erfüllender Beruf?
Ja sehr, gemäss dem Ausspruch von 
Sokrates «gut ist, wenn es stimmt», 
kann ich überzeugt sagen, es stimmt 
für mich sehr. Die Aufgaben und Anfor-

«Herzlich und professionell»
11

Vielfältigkeit und Sinnhaftigkeit, das sind zwei Worte, die gut zum Heilpädagogischen Zentrum (hpz) passen. Geschäftsfüh-
rer Mario Gnägi beschreibt den Alltag in den verschiedenen Bereichen als sehr abwechslungsreich. Insbesondere die Be-
gegnungen mit den unterschiedlichsten Menschen und Anspruchsgruppen sind für ihn persönlich jeden Tag eine neue und 
spannende Herausforderung. 
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schäftsleitung ist ein Team im wahrsten Sinn, wir bespre-
chen vieles miteinander, ergänzen uns sehr gut und lernen 
immer wieder voneinander. Meine Schwerpunkte liegen bei 
der Umsetzung der Strategie und der Finanzierung, in den 
Verhandlungen mit Amtsstellen und anderen Institutionen, 
der Pflege von Aussenkontakten, der Öffentlichkeitsarbeit 
und der Organisationsentwicklung.

Sie haben die vier Bereiche des hpz genannt, erzählen 
Sie mehr über Ihr Angebot. Was macht das hpz?
Das hpz ist das Kompetenzzentrum für die Förderung, Be-
treuung und Begleitung von Menschen mit besonderen Be-
dürfnissen jeden Alters im Fürstentum Liechtenstein. Im 
Bereich Schule decken wir den Sonderschulbedarf für das 
ganze Land ab. Der Therapiebereich ist breit gefächert, die 
pädagogisch-therapeutischen Massnahmen, wie Früherzie-
hung, Psychomotoriktherapie und Logopädie, erbringen wir 
für alle Schülerinnen und Schüler im Land. Die medizini-
schen Therapien wie Physiotherapie und Ergotherapie sind 
vor allem für unsere Schülerinnen und Schüler. In unseren 
Werkstätten arbeiten hauptsächlich Menschen, die eine IV-
Rente beziehen sowie Sozialhilfeempfänger und Langzeit-
arbeitslose. Alle Werkstatt-Mitarbeitenden sind freiwillig bei 
uns, wir bieten in unseren sechs Werkstätten all jenen Men-
schen sinnvolle Arbeit, die aus verschiedensten Gründen 
keine Arbeitsstelle finden. Der Bereich Wohnen bietet ver-
schiedene Wohnformen mit unterschiedlicher Betreuung, 
immer nach dem Grundsatz, so wenig wie möglich, aber so 
viel wie nötig. Das kann einige wenige Stunden pro Woche 
bedeuten bis hin zu einer 24-Stunden-Betreuung.

War das Angebot immer schon so breit?
Nein, wie jedes Unternehmen sind auch wir mit den Jahren 
und den veränderten gesellschaftlichen Bedürfnissen ge-
wachsen. Ursprünglich wurde das hpz für Menschen mit 
einer geistigen Behinderung gegründet. Mittlerweile neh-
men Menschen mit verschiedensten Problemstellungen un-
sere Dienstleistungen in Anspruch.

Was ist an Ihrer Arbeit besonders bereichernd?
Das Bereicherndste ist, dass mein Einsatz direkt für Men-
schen mit den Menschen zusammen geschieht. Ich schätze 
den Kontakt und die Zusammenarbeit mit vielen verschie-
denen Menschen mit unterschiedlichsten Aufgaben, Funkti-
onen und Einstellungen, innerhalb und ausserhalb des hpz. 

Es gibt immer wieder Unsicherheiten bezüglich der kor-
rekten Bezeichnung. Was ist korrekt?
Wichtig ist zu verstehen, dass das Individuum beziehungs-
weise der Mensch kein Behinderter ist. Er oder sie ist ein 
Mensch mit einer Behinderung. Wir bevorzugen den Aus-
druck «Mensch mit besonderen Bedürfnissen». Am besten 
versteht man dies vielleicht anhand eines Beispiels. Wenn 
ich eine blonde Frau sehe, sollte man sie nicht als Blondine 
bezeichnen. Warum? Das Wort Blondine reduziert eine 
Frau auf ihre Haarfarbe. Korrekt ist, die Frau als ‚Frau mit 
blonden Haaren‘ zu bezeichnen. Das Pendant dazu lautet 

deshalb «Mensch mit besonderen Bedürfnissen» oder auch 
«Mensch mit Behinderung».

Viele Menschen haben Berührungsängste im Umgang 
mit Menschen mit Behinderung. Was raten Sie? 
Grundsätzlich gilt, dass man sich eben nicht speziell verhal-
ten soll. Insbesondere die erwachsenen Menschen mit Be-
hinderung sollen als Erwachsene ernst genommen werden. 
Am besten, man macht alles so, wie man es sonst auch 
macht. So wie ich irgend eine fremde Person je nach Situa-
tion unterschiedlich begrüsse, genauso begrüsse ich auch 
einen Menschen mit einer Behinderung. Und wenn man bei-
spielsweise jemanden fragt, ob man ihm helfen kann, soll 
man dessen Antwort ernst nehmen. 

Was ist Ihrer Meinung nach das Wichtigste bei der För-
derung, worauf achten Sie im hpz besonders?
Das Wichtigste ist gleichzeitig auch die grösste Herausfor-
derung. Unser Ziel ist, dass jeder Mensch seine grösstmög-
liche Selbständigkeit erlangt. Ein Grundsatz dabei ist, die 
Bedürfnisse und Wünsche des Menschen mit Behinderung 
zu erkennen und ihm die entsprechenden Möglichkeiten 
und Mittel zur Verwirklichung derselben zur Verfügung zu 
stellen. Alle sollen die Möglichkeit erhalten zu lernen, wie 
man Bedürfnisse kommunizieren kann, aber auch lernen, 
damit umzugehen, dass nicht alle Wünsche und Bedürfnis-
se erfüllbar sind.

Vielfach wird im Zusammenhang mit Behinderungen 
das Negative, die Benachteiligung gesehen. Was sind 
die schönen Seiten?
Hier kommt mir die Aussage einer Mutter in den Sinn, wel-
che mich tief berührt hat. Sie sagte zu mir: «Alle Eltern wün-
schen sich ein ganz spezielles Kind, das haben wir». Das 
sagt sehr viel aus. Menschen mit Behinderung haben eben-
so Freude, Ängste und Sorgen, sie sind genauso traurig 
und glücklich wie alle anderen. Viele Betroffene haben ge-
lernt, mit ihrer Behinderung umzugehen und diese zu ak-
zeptieren. Dies ermöglicht ihnen oft eine grosse Zufrieden-
heit und auch eine Fröhlichkeit, die uns manchmal abgeht. 
In schwierigen Büromomenten stehe ich manchmal auf und 
besuche die Werkstätten, ein paar Schüler oder jemand aus 
dem Wohnen. Dann erkenne ich, was wichtig ist im Leben 
oder unsere betreuten Mitarbeitenden oder Schüler sagen 
es mir deutlich: gegenseitiger Respekt, Freunde, eine sinn-
volle Tätigkeit haben und zusammen lachen können.
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Wie beurteilen Sie die Integration 
von Behinderten in unserer Gesell-
schaft in Liechtenstein?
Hierzulande wird sehr viel gemacht –
vom Behindertenverband über Special 
Olympics bis hin zu verschiedensten 
Organisationen und Initiativen. Im Frei-
zeit- und Kulturbereich ist die Integrati-
on der Menschen mit besonderen Be-
dürfnissen gut. Wir bedauern hingegen, 
dass wir Schwierigkeiten haben, unse-
re Schulabgänger oder Werkstatt-Mit-
arbeitenden in der Industrie und Wirt-
schaftswelt zu integrieren. 

Was sind die grössten Belastungen 
und Schwierigkeiten im hpz?
Es gibt bei uns Herausforderungen auf 
verschiedenen Ebenen. Wirtschaftlich 
sind zur Zeit die Sparmassnahmen 
des Staates für uns ein grosses The-
ma. Zu wissen, dass wir eine breite 
Handlungskompetenz besitzen, jedoch 
aufgrund von ungeklärten Finanzierun-
gen Personen, die dringend auf Be-
treuung angewiesen sind, nicht auf-
nehmen können. Organisatorisch 
stehe ich immer wieder im Spannungs-
feld zwischen pädagogischen und be-
triebswirtschaftlichen Anforderungen. 
Gesellschaftlich ist die Forderung nach 
Integration eine grosse Aufgabe und 
fachlich ist die Aufgabe der Betreuung 
von Menschen mit Behinderung eine 
sehr anspruchsvolle Tätigkeit, die oft 
unterschätzt wird. 
Die Arbeit mit Menschen mit Behinde-
rung muss auf jeden einzelnen Men-
schen individuell abgestimmt sein und 
erfordert tägliche, intensive Bezie-
hungsarbeit sowie ein möglichst brei-
tes fachspezifisches und praktisches 
Wissen. Die Auseinandersetzung mit 
der eigenen Persönlichkeit ist eine ele-
mentare Voraussetzung für diese Ar-
beit und wirkt sich direkt auf die tägli-
che Arbeit aus. 

Gibt es Handlungsbedarf, wenn es 
um die Rechte und Ansprüche von 
Behinderten geht? Was sollte geän-
dert werden, um Behinderten das 
Leben leichter zu machen?
Die Voraussetzungen sind bei uns 
wirklich gut, aber Verbesserungsmög-
lichkeiten gibt es immer. Was auffällt, 
ist, dass wir vermehrt Menschen ha-

ben, deren Betreuung aufwändiger ist, 
teilweise ist eine 1:1-Betreuung nötig 
– das ist sehr teuer. Dieses Span-
nungsfeld Kostenaufwand / Betreu-
ungsergebnis gilt es zu bewerkstelli-
gen, denn die Sparbemühungen des 
Landes gehen natürlich auch an uns 
nicht vorbei. Schön ist aber, dass wir 
wirklich viele engagierte Menschen mit 
einem grossen Herzen fürs hpz haben.

Wo wird heute die Grenze gezogen 
bezüglich der Integration in die Re-
gelschule und dem Besuch einer 
Sonderschule?
Wenn sich ein Kind nicht wie erwartet 
entwickelt, erfolgt eine Abklärung des 
schulpsychologischen Dienstes. Die 
Entscheidung, welche Schule die opti-
male für das Kind ist, treffen die Eltern 
nach Gesprächen und Beratungen mit 
verschiedenen Fachpersonen. In 
Liechtenstein sind aktuell ungefähr 60 
Prozent der Kinder mit besonderen 
Bedürfnissen in den Regelschulen und 
40 Prozent sind bei uns in der Sonder-
pädagogischen Tagessschule.

Wie ist das hpz organisiert? Es gibt 
einen Verein und eine Stiftung? Wer 
kann Mitglied werden? 
Der Verein für Heilpädagogische Hilfe 
in Liechtenstein wurde 1967 gegrün-
det. Zwei Jahre später wurde die erste 
Tagesschule in Vaduz eröffnet. Im Jah-
re 2012 hat der Verein die gemeinnüt-
zige Stiftung für Heilpädagogische Hil-
fe errichtet und alle Pflichten und 
Aufgaben des hpz dieser Stiftung 
übertragen. Der Verein besteht weiter-
hin mit der wichtigen Aufgabe, das hpz 
ideologisch und finanziell zu unterstüt-
zen – aktuell haben wir gegen 500 Mit-
glieder und natürlich freuen wir uns 
über jedes weitere Mitglied. Eine Jah-
resmitgliedschaft kostet 50 Franken für 
Einzelpersonen und 200 Franken für 
juristische Personen.

Erzählen Sie uns etwas von den ak-
tuellen Projekten des hpz? Was 
kommt in das umgebaute Gebäude 
an der Steckergass in Schaan?
Ende September erfüllt sich ein langer-
sehnter Wunsch des hpz. Wir können 
die drei Werkstätten Servita, Textrina 
und das Atelier Sonnenblume zusam-

menlegen und in dem Gebäude an der 
Steckergass zeitgemässe Arbeitsplät-
ze schaffen. Mitten im Dorf findet man 
unseren neuen Verkaufsladen mit al-
len Produkten. Das vereinfacht nicht 
nur uns die Organisation, es ist auch 
für unsere Kunden viel angenehmer, 
sie müssen nur noch an einem Ort Halt 
machen und bekommen die Auswahl 
von verschiedenen Werkstätten. Und 
vor allem sind unsere betreuten Mitar-
beitenden Teil des Dorfes.
Auch die Fertigstellung des Kinder-
spielplatzes für unsere Schule und das 
ganze Quartier freut uns, ein sehens-
werter Ort, der nicht zuletzt dank der 
Unterstützung der Gemeinde Schaan 
realisiert werden konnte.
Als drittes grosses Projekt möchte ich 
den Birkenhof im Mauren erwähnen.
Dort befindet sich unsere Biolandwirt-
schaft Agra und unser Wohnheim. Ge-
plant ist, den Bauernhof zu überneh-
men, ihn von der Viehhaltung auf die 
Gemüseproduktion umzustellen und 
dadurch den Betrieb an die vorhande-
nen Bedürfnisse anzupassen. Das 
Wohnheim soll saniert werden, damit 
es den heutigen Anforderungen ent-
spricht.

Wie sieht die Zusammenarbeit mit 
der Gemeinde Schaan aus? Welche 
Berührungspunkte ergeben sich 
aus der täglichen Arbeit?
Die Unterstützung der Gemeinde spü-
ren und erfahren wir in verschiedenen 
Bereichen. Sei dies beim Projekt Kin-
derspielplatz, sei dies, weil der Dorfpo-
lizist jeden Tag vor Ort ist und auf die 
Sicherheit achtet, sei dies, weil die 
Förster uns bei Arbeiten in den Werk-
stätten unterstützen, sei dies in den 
Begegnungen mit den Schaanern. Es 
ist schön, hier integriert zu sein.

Gibt es ein persönliches Anliegen 
oder einen Wunsch, den Sie mit 
Blick auf die Zukunft des hpz und 
die Situation von Menschen mit be-
sonderen Bedürfnissen gerne an-
bringen möchten?
Ich bitte alle, das Wort herzlich aus un-
serem Leitbild aufzunehmen und dem 
hpz sowie den Menschen mit beson-
deren Bedürfnissen weiterhin mit viel 
Herzlichkeit zu begegnen.
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Die LIHGA feierte ihren 20. Geburtstag und mit ihr 
31‘230 Besucherinnen und Besucher. Der Schritt 
in ein neues Messe-Zeitalter ist gelungen. Die 
neue LIHGA-Leitung mit Leone Ming, Roland 
Egle und Georges Lüchinger freute sich über eine 
gelungene LIHGA-Premiere, die sich durch ihre 
Vielfalt, ihre Kreativität und ihre Offenheit aus-
zeichnete.

Die Neuerungen an der Jubiläums-LIHGA kamen 
sowohl bei den Ausstellern wie auch bei den Mes-
sebesucherinnen und -besuchern gut an. Das 
vielfältige Angebot der Aussteller begeisterte. Der 
Kreativität waren kaum Grenzen gesetzt und es 
kam ein Hauch Ferienstimmung auf: Strandkör-
be, ein Leuchtturm und Kuschelsuiten verleiteten 
zum Träumen. Die Kinder genossen den Kinder-
hort, den Streichelzoo mit jungen Küken, Hasen, 
Kaninchen und Ziegen und durften sich bei einem 
der Aussteller beim Zeichnen verweilen. Das 
Show-Case Zentrum des Gastlandes China war 
ein Abtauchen in eine andere Welt. Die über 100 
chinesischen Gäste brachten den Messebesu-

chern fünf Provinzen und Regionen ihres Landes 
und ihre Kultur trotz Sprachbarriere näher.

Blumen, Hunde und neue Geschäftsideen
Faszinierend war die Sonderschau der Gärtner 
und Floristen. Die Lernenden arbeiteten während 
der LIHGA an verschiedenen Werkstücken und 
verwandelten ihren Stand im Aussenbereich zum 
bunten Treffpunkt.
Nach wie vor ein Highlight war die Hundeschau 
des Grenzwachtkorps. Obwohl schon mehrmals 
an der LIHGA zu Gast, zieht sie immer wieder 
Massen an. Dabei übertrug sich die Leidenschaft, 
mit der die Grenzwächter die Schau ausüben, auf 
die Gäste. Ein Novum war die Sonderschau, an 
der zehn Jungunternehmen ihre Geschäftsideen 
vorstellten.

LIHGA-Schnitzel und Käsknöpfle
Kulinarisch kamen alle auf ihre Rechnung. Die Li-
Gastro überzeugte mit ausgewählten Köstlich-
keiten, einem schnellen Service und durch 
Freundlichkeit. Das LIHGA-Schnitzel, das neue 

Jubiläum: «Die LIHGA zeigte sich von
ihrer besten und schönsten Seite.»
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Fürstin Marie war zudem Gast am tra-
ditionellen Seniorentag. 

Ein regionaler Treffpunkt
Die LIHGA wurde ihrem Namen als 
Treffpunkt für die Region ein weiteres 
Mal gerecht. So tauschten sich die 
Menschen auf sympathische Art und 
Weise aus. Viele Persönlichkeiten aus 
Politik und Wirtschaft sowie die ehe-
maligen Skistars Birgit Heeb-Batliner, 
Marco «Büx» Büchel und Marina Nigg 
schlenderten durch die Messe. Sie 
liessen sich die LIHGA ebenso wenig 
entgehen wie der Trainer des FC Va-
duz, Giorgio Contini, und weitere Pro-
minenz aus Liechtenstein und der Re-
gion. Emotionale Begegnungen der 
speziellen Art fanden täglich beim 
Stand von «Liachtbleck» statt, wo 
32‘083 Franken gespendet wurden. 
Unterstützt werden mit dem ge-
sammelten Geld in Geldnot geratene 

Menschen und Familien in Liechten-
stein.

Treffpunkt 3D Arena
Abends traf sich Liechtenstein in der 
Lampert 3D Arena, die durch ihre 
Raumhöhe und Transparenz bestach. 
Die Musikstile der abendlichen Unter-
haltung reichten von Rock über Volks-
musik bis zum Schlager. Die erstmals 
durchgeführte Modeshow begeisterte 
über 400 Gäste.

Von der besten und schönsten Seite
Die 20. LIHGA verband Traditionelles 
mit Neuem. Ein wichtiger Schritt in die 
Zukunft ist getan. In seiner Eröffnungs-
ansprache beglückwünschte Vorste-
her Daniel Hilti die Messeleitung zum 
neuen Konzept. Er sei stolz, dass 
Schaan weiterhin Gastgeber der LIH-
GA sei, die sich zum Jubiläum von ih-
rer besten und schönsten Seite zeige. 

Markenzeichen der Messe, fand bei 
den Besuchern grossen Anklang. Wer 
sein Essen nicht in der Lampert 3D 
Arena einnehmen wollte, fand genü-
gend Alternativen. Martha’s Käsknöpf-
le, ein Magenbrot oder Mausi’s Softeis 
verleiteten ebenso zu einem LIHGA-
Schmaus. 

Austausch mit dem Fürstenhaus
Das Fürstenhaus zeigte seine Verbun-
denheit mit der LIHGA mit der Über-
nahme der Schirmherrschaft durch 
S.D. Erbprinz Alois. S.D. Fürst Hans-
Adam II. und I.D. Fürstin Marie be-
suchten ebenfalls die Jubiläumsfeier. 
Bei ihrem Rundgang durch die Messe-
hallen zeigten der Erbprinz sowie das 
Fürstenpaar grosses Interesse an den 
vielen Neuerungen. Sie liessen sich 
viel Zeit für Gespräche und nutzten die 
Messe für einen regen Austausch – 
auch mit den Gästen aus China. I.D. 
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Da in verschiedenen Gemeinden be-
reits Engpässe bei der Deponierung 
von Inertstoffen bestehen oder abseh-
bar sind, sieht das Landesdeponiekon-
zept eine gemeindeübergreifende De-
poniebewirtschaftung vor.

Die Unterländer Gemeinden haben 
2005 ein generelles Konzept erarbei-
ten lassen, das auch die Gemeinde 
Schaan einbezog. Der Schaaner Ge-
meinderat befürwortete 2007 die Aus-
richtung der Schaaner Deponie als 
Grossdeponie mit der Zusicherung an 
Mauren-Schaanwald sowie für Nen-
deln, Aushubmaterial anzunehmen. 
Mit der Gemeinde Planken besteht be-
reits seit 1992 ein Vertrag für die Mit-
benutzung bei allen zugelassenen In-
ertstoffen, aber ohne Gartenabfälle.

Aufwändige Deponieplanung
In der Folge wurde eine mehrstufige 
Deponieplanung in Auftrag gegeben, 
weil insbesondere bei der jetzigen De-
ponie das Ende der Kiesabbaureser-
ven absehbar war. Die eigentliche De-
ponieplanung gestaltete sich als 
extrem aufwändig. Das zur Verfügung 
stehende Gebiet für eine Erweiterung 
liegt südlich der Forstrüfe. Da die Sym-
biose mit dem Kieswerk (Auffüllung der 
Kiesgewinnungsgruben mit zu depo-
nierendem Material) aufrechterhalten 
werden soll, womit Aufschüttvolumen 
eingespart werden kann, wurden zu-
erst geologische Untersuchungen für 
die Kiesgewinnungseignung durchge-

führt. Danach erfolgte die Festlegung 
des neuen Deponieperimeters in ei-
nem Zonenplanrevisionsverfahren. Bei 
der Projektierung wurden bereits As-
pekte für die Erlangung der Umwelt-
verträglichkeit mitberücksichtigt. Das 
Generelle Projekt wurde im April 2011, 
die Betriebsordnung und das Betriebs-
reglement mit Pflichtenheft im April 
2012 vom Gemeinderat genehmigt.

Umweltverträglichkeitsbericht
Für den sehr umfangreichen Umwelt-
verträglichkeitsbericht mussten diver-
se Untersuchungen (Geologie, Hydro-
geologie, Fauna, Flora, Lärm, Verkehr 
etc.) durchgeführt werden. Nach den 
wiederum sehr aufwändigen Bewilli-
gungsverfahren (Umweltverträglich-
keit, Baubewilligung und Rodungsbe-
willigung sowie Eingriffsverfahren 
Naturschutz) wurde seitens der Lan-
desbehörden im Juni 2013 die Be-
triebsbewilligung erteilt. Das neue De-
ponieprojekt weist ein Deponievolumen 
von ca. 4,6 Millionen Kubikmeter aus 
(Aushub und Bauabfälle, ohne Rück-
stände Kiesgewinnung) und dürfte 
nach heutigen Annahmen bis zum Jahr 
2082 ausreichen. Zukünftig müssen 
sauberes Aushubmaterial und Bauab-
fälle separat gelagert werden. Die 
Bauabfälle werden neu in einem noch 
zu erstellenden Deponiesektor gela-
gert, der abgedichtet werden muss, 
damit das Deponiesickerwasser in ei-
ner Kanalisation gesammelt, geprüft 
und je nach Belastung der Kläranlage 

Erweiterung Inertstoffdeponie Forst

Bendern oder dem Vorfluter Forstrüfe 
zugeführt werden kann.

Anlieferung des Deponiematerials
Die Anlieferung des Deponiematerials 
sowie die Zufahrt zum Kieswerk erfolgt 
über eine neue Zufahrtsstrasse von 
der Feldkircher Strasse her zum Kies-
werk, wo die zentrale Annahmestelle 
installiert wird. Bei dieser Annahme-
stelle wird das angelieferte Material 
gewogen. Der Bau der neuen Zufahrts-
strasse und der neuen Annahmestelle 
mit Waage und Zwischenlagerplatz für 
Kleinmengen sollte bis zum Jahr 2017 
abgeschlossen werden können. Da 
das neue Deponiekonzept grössere In-
vestitions- und Betriebskosten gene-
riert, muss auch mit einer Erhöhung 
der Deponiegebühren gerechnet wer-
den (Kalkulation in Vorbereitung). 

Deponieareal bis 2044 aufgeforstet
Das bestehende Deponieareal sollte 
bis ungefähr zum Jahr 2044 fertig auf-
geschüttet und wieder aufgeforstet 
sein. Das Konzept zur zeitlich limitier-
ten Aufforstung von Teiletappen, wie 
bislang schon praktiziert, soll zur Ab-
minderung der Beeinträchtigung des 
Landschaftsbildes beibehalten wer-
den. Angesichts der Verschärfung der 
Deponiesituation in der Region kann 
das neue Deponieprojekt für die Ge-
meinde als Meilenstein betrachtet wer-
den, welcher für einen langen Zeitraum 
Sicherheit in diesem Entsorgungsbe-
reich des Abfallwesens bietet.
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Revision der Gemeindebauordnung
Nach dem Inkrafttreten des neuen Baugesetzes und der zu-
gehörigen Bauverordnung im Herbst 2009 beschäftigte sich 
die Ortsplanungskommission mit einer Revision der Bau-
ordnung der Gemeinde Schaan, da mit der Baugesetzno-
vellierung teilweise Vorschriften der Schaaner Bauordnung 
übernommen wurden oder diese ersetzen.

Nicht lange nach dem Inkrafttreten des Baugesetzes und 
der Bauverordnung wurde bereits wieder von einer Teilrevi-
sion gesprochen, weshalb die Bauordnungsrevision zurück-
gestellt wurde. 2011 befasste sich die Ortsplanungskom-
mission dann konkret mit der Revision der Bauordnung aus 
dem Jahr 2006 (Stand Februar 2009). Der Gemeinderat 
widmete sich an fünf Sitzungen diesem Thema, bis ein Ein-
vernehmen erzielt werden konnte. Die wichtigsten Neuerun-
gen können wie folgt zusammengefasst werden:

Die Spezialbauvorschriften und das Parkierungsregle-
ment für das Zentrumsgebiet wurden aufgehoben und in 
die Bauordnung integriert.
Die maximale Gebäudehöhe in der Gewerbezone 1 wurde 
von 11 m auf 12 m und in der Gewerbezone 2 von 20 m auf 
22 m erhöht (Anpassung ans Baugesetz). Die maximale 
Gebäudehöhe für die Wohnzone W3 wurde in der Talebene 

von 11 m auf 12 m erhöht; in Hanglagen gilt nach wie vor 
eine maximale Höhe von 11 m.
Die Geschossbegrenzung und somit deren Definition wur-
de für alle Zonen aufgehoben.
Da die Abstands- und Höhenbegrenzungen für Einfrie-
dungen und Lebhäge im Baugesetz nicht mehr ausreichend 
geregelt sind, wurden entsprechende Vorschriften in der 
Bauordnung festgelegt.
In einem neuen Artikel wurden die Rahmenbedingungen für 
die Gewährung der zusätzlichen baulichen Ausnützung 
und die damit verbundene Abgeltung planungsbedingter 
Mehrwerte (Mehrwertabschöpfung) definiert.
Für die schon bislang eingeschränkte Baunutzung in der 
Grünzone wurde zusätzlich eine Begrenzung der Grundflä-
che sowie der Gebäudehöhe eingeführt.

Da das Baugesetz in den letzten Jahren in immer kürzeren 
Abständen revidiert wurde, dürfte eine daraus resultierende 
erneute Bauordnungsrevision nicht lange auf sich warten 
lassen. Bei Betrachtung des zunehmenden Umfangs des 
Regelwerkes auch für den Bau- und Planungsbereich dürfte 
das Thema der Überregulierung und der damit verbunde-
nen gesellschaftlichen und wirtschaftlichen Fragestellungen 
in den nächsten Jahren vermehrt an Bedeutung gewinnen.

Wieder einmal ist es der Gemeinde Schaan in der Jahres-
rechnung 2013 gelungen, durch das Minimieren der Auf-
wandseite in der Gesamtrechnung einen Deckungsüber-
schuss von 2.4 Millionen Franken zu erwirtschaften, obwohl 
im Voranschlag ein negatives Ergebnis ausgewiesen wur-
de. Die umgesetzten Sparmassnahmen und das hohe Kos-
tenbewusstsein führten dazu, dass der Gesamtaufwand 
rund 0.5 Millionen Franken oder knapp zwei Prozent unter 
den budgetierten Kosten liegt.

Gemeinde hat die Kosten im Griff
In der Aufwandart «Sachaufwand» konnten die Kosten um 
eine weitere Million gesenkt werden. Darüber hinausgehen-
de Einsparungen werden aufgrund des erreichten tiefen 
Ausgabenniveaus ohne den Abbau von Dienstleistungen 
der Gemeinde wohl kaum mehr möglich sein. Auch der Per-
sonalaufwand konnte dank des Verzichts auf Ersatzeinstel-
lungen auf dem Vorjahresniveau gehalten beziehungsweise 
sogar leicht gesenkt werden.

Weniger Investitionen als budgetiert
Die Investitionsrechnung 2013 hat mit 11.6 Millionen Fran-
ken die geplanten Ausgaben in Höhe von 12.6 Millionen 
nicht erreicht. Hauptsächlich kann dies darauf zurückge-
führt werden, dass die Preise im Bausektor tiefer ausgefal-
len sind, und es Verschiebungen in das Jahr 2014 gegeben 
hat.

Selbstfinanzierungsgrad von über 120 Prozent
Der Selbstfinanzierungsgrad lag 2013 bei 120.5 Prozent. 
Somit konnten nicht nur alle Investitionen direkt finanziert 
werden, sondern das Netto-Finanzvermögen erhöhte sich 
auf 113.7 Millionen Franken, die der Gemeinde als Reser-
ven zur Verfügung stehen. Ziel ist es, dieses Vermögen wei-
ter auszubauen oder mindestens den heutigen Stand zu 
halten, damit die Gemeinde auch für schlechtere Jahre ge-
rüstet ist, um als starker und wichtiger Wirtschaftspartner 
auftreten zu können. 

Erfolgreiches 2013
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Die Zielvorgaben für die Neukonzeption, d.h. eine einladen-
de Optik von aussen, ein heller freundlicher Kundenbereich, 
funktionale Betriebsabläufe, eine zeitgemässe Ausstattung 
und eine wirtschaftliche Konzeption, können mit dem durch 
die Gemeinden Schaan und Vaduz beschlossenen Projekt 
optimal umgesetzt werden. Die daraus resultierenden Vor-
teile sind: eine grosszügige Kunden- und Verkaufsfläche, 
wenig Verkehrsflächen – kurze Wege, eine einfache Gliede-
rung der Schmutz-, Hygiene- und Kundenbereiche, eine 
übersichtliche Anordnung des breiten Angebotes, eine funk-
tionale Trennung der Versorgung, der Kühllager, des Spül-
bereiches, der Produktion, der Ausgabe, des Verkaufs und 
der Entsorgung sowie optimale Betriebsabläufe. Die Pla-
nungs- und Vorbereitungsarbeiten benötigen einiges an 
Zeit, so dass mit den Bauarbeiten erst auf den Herbst / Win-
ter 2015 / 2016 zu rechnen ist.

Jugendherberge Schaan-Vaduz: Jahresrechnung 2013 
(18.06.2014)
Die Jugendherberge Schaan-Vaduz ist an die Schweizeri-
sche Stiftung für Sozialtourismus verpachtet. Die Betriebs- 
und Geschäftsführung erfolgt durch den Verein Schweizer 
Jugendherbergen.
Im Zusammenhang mit dem Betrieb der Jugendherberge 
Schaan-Vaduz beschränken sich die Kosten zu Lasten der 
Gemeinden Schaan und Vaduz auf Investitionen, den Ge-
bäudeunterhalt sowie auf die Erneuerung des Pachtinven-
tars. 

Die Jahresrechnung 2013 der Stiftung Jugendherberge 
Schaan-Vaduz hat mit einem Gewinn von 9‘750.92 Franken 
abgeschlossen. Dagegen weist der Betrieb der Jugendher-
berge in der Erfolgsrechnung für das Jahr 2013 einen Ver-
lust von 48‘686.83 Franken aus.

Aus dem Gemeinderat
In dieser Rubrik informiert die Gemeinde über Beschlüsse 
und Projekte des Gemeinderats. Für nähere Informationen 
steht die Gemeindeverwaltung oder der Protokollauszug 
unter www.schaan.li zur Verfügung. Zudem kann ein News-
letter abonniert werden, der in Kurzform über wichtige Ge-
meinderatsbeschlüsse informiert.

Schwimm- und Badeanstalt Mühleholz – Neubau Ver-
pflegungscenter (28.05.2014)
Bei der Erneuerung des Schwimmbades Mühleholz in den 
Jahren 2002/03 wurde der Gebäudetrakt des Verpfle-
gungscenters nicht erneuert. Dieser wurde letztmalig im 
Jahre 1988 ausgebaut. Das Verpflegungscenter besteht 
aus Verkaufs-, Koch-, Zubereitungs-, Rüst-, Spül-, Kühl-, 
Lager- und Entsorgungsbereichen sowie Technik- und Ne-
benräumen. An Spitzentagen werden bis zu 3‘500 Bade-
gäste verköstigt. 

Die Verkaufs- und Küchenausstattung, die Kühl- und Lager-
räume sowie die Gebäudetechnik weisen mittlerweile er-
hebliche Defizite auf, insbesondere konzeptionelle, bauli-
che und anlagetechnische Mängel. Grundsätzlich ist der 
Verkaufsbereich viel zu klein. Der bestehende konzeptionel-
le Verkaufsablauf entspricht nicht mehr den heutigen Anfor-
derungen. So eignen sich z.B. die verschiedenen Verpfle-
gungsstationen für Kalt- und Warmspeisen sowie für 
Getränke, Glace etc. nicht für eine speditive Abwicklung des 
Verkaufs. Dies hat zur Folge, dass sich die Schwimmbadbe-
sucher mühsam durch den Verkaufsbereich bewegen und 
die Warmspeisen stark abkühlen, bis alle Einkäufe getätigt 
und nach längerem Anstehen an den Kassastationen be-
zahlt sind. Ebenso entsprechen die Ausstattungen wie Kühl-
anlagen, Küchengeräte etc. nicht mehr den heutigen Anfor-
derungen.
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Besuch des Buchser Gemeinderats
Einer schönen Tradition folgend treffen 
sich der Gemeinderat von Buchs und 
Schaan alle zwei Jahre mit Partnerin 
beziehungsweise Partner. Dieses Tref-
fen ist für beide Seiten ein wichtiger An-
lass, um sich über die Gemeindegren-
zen hinaus auszutauschen. Heuer war 
die Gemeinde Schaan an der Reihe. 
Am 11. Juni empfingen Gemeindevor-
steher Daniel Hilti und die Mitglieder 
des Schaaner Gemeinderats den Ge-
meinderat und Gemeindepräsidenten 
von Buchs in Schaan. Neben dem ge-
selligen Teil, bei welchem die aktuelle 
Ausstellung «ArtClub Rii Sommer» be-
sichtigt und die Geschichte von sLand-
weibels-Huus vorgestellt wurde, infor-
mierten sich die Gemeinderäte ge gen- 
seitig über Aktuelles und Geplantes in 
der jeweiligen Gemeinde.

Sicherheitstipp der Gemeindepolizei

Sicherheit dank Sichtbarkeit

Zu Beginn der dunklen Jahreszeit, in 
der Fussgänger und Radfahrer, ganz 
besonders aber Kindergartenkinder 
und Schüler, in der Dämmerung unter-
wegs sind, befasst sich der Sicher-
heitstipp mit dem Thema Sichtbarkeit 
im Strassenverkehr.

Reflektoren an Jacken, Rucksack und 
Schuhen, neongelbe Gilets und Kopf-
bedeckungen erleichtern jedem Auto-
mobilisten die Sichtbarkeit von Fuss-
gängern und Radfahrern. Wo dunkle 
Kleidung die Sichtbarkeit auf wenige 
Meter einschränkt, nimmt das Auge re-
flektierende Kleidungsstücke schon in 
bis zu 160 Meter Entfernung wahr.

Sichtbarkeit rettet Leben
Es ist belegt, dass bei Dunkelheit oder 
Dämmerung das Unfallrisiko bedeu-
tend höher ist als am Tag. Gesehen zu 
werden, ist für Fussgänger und Rad-
fahrer besonders wichtig. Wenn sich 
die Unfallbeteiligten nur eine Sekunde 

früher sehen würden, gäbe es laut 
Schätzungen der Beratungsstelle für 
Unfallverhütung (bfu) nur gerade die 
Hälfte aller Unfälle. Leuchtbänder, hel-
le und reflektierende Kleidung, blin-
kende Zusatzlichter zu der vorge-
schriebenen Fahrradbeleuchtung und 
den Reflektoren vorne, hinten und an 
den Pedalen erhöhen die Sichtbarkeit 
deutlich. Mit Speichenreflektoren sind 
Radfahrer auch von der Seite sichtbar.

Ausrüstung überprüfen
Die Gemeindepolizei empfiehlt Kin-
dern und Erwachsenen, ihre Fahrräder 
zu überprüfen und gegebenenfalls die 
defekten oder fehlenden Teile nachzu-
rüsten. In der Regel gilt: Ist die Stras-
senbeleuchtung eingeschaltet, sollte 
auch die Fahrradbeleuchtung einge-
schaltet werden. Ganz nach dem Mot-
to: Sehen und gesehen werden. Mehr 
Sicherheit dank Sichtbarkeit!
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Die Welt der Bienen (Teil 4)

Die Jugendarbeit der Gemeinden war 
ursprünglich von den Jugendtreffs ge-
prägt. In Schaan gab es neben dem 
Jugendtreff auch die Jugendgruppe, 
welche 1971 aus dem Jünglingsverein 
und der Jungfrauenkongregation ent-
stand und bis Ende der 1990er Jahre 
die Diskothek im Resch führte.

Die Nutzung der Jugendtreffs hat «Hö-
hen und Tiefen» erlebt, nicht nur in 
Schaan, auch in anderen Gemeinden. 
Durch die hohe Flexibilität der Jugend-
lichen und durch ihre äusserst hohe 
Mobilität war es in den letzten Jahre oft 
so, dass in den Jugendtreffs nicht nur 
die «gemeindeeigenen» Jugendlichen 
anzutreffen waren, sondern auch viele 
aus anderen Gemeinden oder von 
«über dem Rhein».
Die Gemeinden haben weiters begon-
nen, in vielen Bereichen enger zusam-
men zu arbeiten, was sich z.B. bei den 
Familienhilfen (Zusammenlegung 2013) 
oder der Überführung der gemeindeei-
genen Alters- oder Bürgerheime in die 
Liechtensteinische Alters- und Kran-
kenhilfe (LAK) erfolgreich bewährt hat. 
Aus diesen Gründen wurde 2009 / 2010 
die Jugendarbeit in den Gemeinden de-
tailliert untersucht und die Möglichkeit 
einer Zusammenarbeit oder gar einer 
Zusammenlegung geprüft.

Optimierungsmöglichkeiten nutzen
Es zeigte sich, dass die Jugendarbeit 
in den Gemeinden wertvolle und quali-
tativ hochstehende Arbeit leistet, wo-
bei es dennoch einiges an Optimie-

rungs-möglichkeiten gibt. Auf 
Grundlage der weiteren Arbeiten ha-
ben die Gemeinden Liechtensteins 
(ohne Mauren) Ende 2013 beschlos-
sen, eine gemeinsame landesweite 
Organisation zu schaffen. In diese Or-
ganisation werden die Jugendarbeite-
rinnen und Jugendarbeiter der Ge-
meinden übernommen. Die 
Gemeinden finanzieren die «neue» 
Jugendarbeit in Form eines Beitrages 
sowie durch den «Einkauf» von defi-
nierten Leistungspaketen, wie z.B. mo-
bile Jugendarbeit (aufsuchende Ju-
gendarbeit oder «streetwork»). Auch 
das Land leistet einen finanziellen Bei-
trag an die künftige Jugendarbeit des 
Landes.

Offene Jugendarbeit Liechtenstein
Im Sommer 2014 wurde die «Stiftung 
Offene Jugendarbeit Liechtenstein» 
gegründet. Ihr gehören als Stifter alle 
Gemeinden ausser Mauren an. Der 
Aufbau der Stiftung wird mit der Anstel-
lung einer geschäftsführenden Person 
im Herbst 2014 beginnen. Ab Sommer 
2015 werden die Jugendarbeiterinnen 
und Jugendarbeiter der beteiligten Ge-
meinden in das Anstellungsverhältnis 
der Stiftung übernommen, die damit 
ihren Betrieb aufnehmen wird. Der 
Verein Liechtensteiner Jugendarbeiter 
VLJ wird aufgelöst und seine Tätigkeit 
ebenfalls in die Stiftung integriert. Die 
Gemeinde Schaan ist überzeugt, dass 
die gemeinsame Jugendarbeit ein Er-
folg wird, so wie die gemeinsame Fa-
milienhilfe oder die LAK.

Vorteile der gemeinsamen Ju-
gendarbeit:
•  Sie ist niederschwellig und struk-

turell unkompliziert angelegt.
•  Sie ist transparent und leicht zu-

gänglich.
•  Sie ermöglicht klare Beteiligung 

und Mitsprache und ist dennoch 
handlungsfähig.

•  Sie ist effektiv und effizient und 
somit Grundlage für eine eben-
solche Leistung vor Ort.

•  Sie garantiert ein gutes Preis-
Leistungsverhältnis. Längerfristig 
betrachtet können Kosten in 
Form von Infrastruktur vor Ort re-
duziert werden, wenn dies von 
der Gemeinde gewünscht und 
auf Basis des jeweils aktuellen 
Qualitätsdialogs bestätigt wird.

•  Sie nutzt Synergien besser und 
optimiert die Bündelung von An-
geboten.

•  Sie unterstützt jugendpolitische 
Zielsetzungen der Gemeinden 
und des Landes.

•  Sie trägt zu einer guten Positio-
nierung von Offener Jugendar-
beit bei – national und internatio-
nal.

•  Sie beantwortet aktuell offene 
Fragen. 

Die gesetzliche Grundlage für die 
Jugendarbeit findet sich im Kinder- 
und Jugendgesetz vom 10. Dezem-
ber 2008, LGBL. 2009 Nr. 29, Art. 77 
bis 95. Darin sind die Aufgaben, Zu-
ständigkeiten und Kompetenzen 
festgelegt.

Neuorganisation der Offenen Jugendarbeit
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Zum Frühlingsbeginn hat die IG Schaan zum zweiten Mal 
das Projekt Fusion initiiert. Rund 48 Schaaner Firmen ha-
ben sich an diesem besonderen Vorhaben beteiligt. Durch 
das Zusammentun unterschiedlicher Gewerbe und Dienst-
leistungsbetriebe wurden tolle Ideen umgesetzt. Der IG 
Schaan ist es ein Anliegen, den Zusammenhalt und die Kre-
ativität in der Gemeinde anzukurbeln. Aus diesem Gedan-
ken entstand auch die Idee, zum Abschluss des Projekts 
eine Fusionsparty zu organisieren. Während der Fusionsta-
ge gab es viel zu erleben, viel zum Schmunzeln, und es 
fanden viele gute Gespräche untereinander statt. Ganz ge-
wiss sind daraus neue Geschäftsideen entstanden. Die Auf-
merksamkeit neuer Kunden wurde geweckt und Schaan in 
den Blickpunkt gerückt. Es ist der IG gelungen, dass sich 
viele gerne an diese Tage erinnern! Ob sich eine weitere 
Fusion 3 im Frühling 2016 durchführen lässt, hängt von den 
Schaaner Betrieben ab. Je spontaner die Teilnehmer, desto 
einfacher die Durchführung. Die IG wird dieses Thema je-
denfalls an einer ihrer nächsten Sitzungen diskutieren.

Mit einem Grillfest läutete der Treff am Lindarank Ende Juni 
den Sommer ein und verwöhnte die Seniorinnen und Senio-
ren mit einem schmackhaften Grillteller und feinen Desserts.

Dass es ausgerechnet an diesem Sonntag in Strömen reg-
nete, tat der guten Laune der Seniorinnen und Senioren kei-
nen Abbruch. Mit der tollen, ganz natürlichen Dekoration 
aus Wiesenblumen kam der Sommer dennoch in den Treff. 
Für die Verpflegung waren wie immer Adele und Raymond 
besorgt. Es fehlte an nichts, was es für ein gutes Grillfest 
braucht. Die freiwilligen Helferinnen Astrid, Barbara, De-
nise, Irena und Prisca hatten im voll besetzten Treff alle 
Hände voll zu tun.

Wilderernachmittag mit Leander Schädler
Ein interessanter Vortrag mit dem Titel «Jesus Maria – ich 
bin getroffen!» führte Ende August viele Besucher in den 
herbstlich dekorierten Treff am Lindarank. Leander Schäd-
ler erzählte mit viel Humor, wie früher aus Leidenschaft und 
Not dem Wild nachgestellt wurde. Es waren lustige Ge-
schichten, aber auch von Tragödien der Wilderei in den 
liechtensteinischen Bergen wusste er zu berichten. Die Be-
sucherinnen und Besucher hörten begeistert zu und disku-
tierten anschliessend mit dem Referenten über die nicht 
immer so guten alten Zeiten. Passend zum Motto gab es 
zum Ausklang des gelungenen Anlasses einen Zvieri mit 
Hirschwürsten und Brot.

Grillfest und Wilderer im TaL

Erfolg: IG-Projekt «Fusion Schaan»
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pfründe dem Domkapitel Chur. Bereits 
damals stand eine Kirche mit Friedhof 
im Bereich des heutigen Friedhofes, 
d.h. der Ort des «offiziellen» Friedho-
fes ist in Schaan seit Jahrhunderten 
der selbe. Allerdings sind weder der 
Grundriss noch das Aussehen dieser 
Kirche bekannt. Die Kirche wurde in 
den folgenden Jahrhunderten immer 
wieder umgebaut, repariert oder ver-
grössert. Es ist möglich, aber histo-
risch nicht gesichert, dass die Kirche 
1499 während des Schwabenkriegs 
beschädigt wurde. Auf jeden Fall wur-

de sie 1577 während eines Dorfbran-
des in Mitleidenschaft gezogen; hier 
kann es sein, dass lediglich Turm, 
Turmuhr und die Glocken gerettet wer-
den konnten.
1726 wurde in der Kirche eine neue 
Decke eingezogen, knapp 30 Jahre 
später eine Gesamtrenovation durch-
geführt. Die 1835 geplante Vergrösse-
rung der Kirche wurde nicht mehr vor-
genommen, wobei die Gründe dafür 
nicht bekannt sind. Eine Vergrösse-
rung schien aber nicht mehr notwen-
dig, da bereits 1768 Triesenberg eine 
eigene Pfarrei geworden war (bis da-
hin gehörten die Weiler Frommenhaus, 
Profatscheng und Rotenboden zur 
Schaaner Pfarrei). 1842 wurde dann 
auch Vaduz eine eigene Pfarrei; der 
gleiche Wunsch aus Planken wurde je-
doch abgelehnt, so dass Planken heu-
te noch zur Pfarrei St. Laurentius 
Schaan gehört.
Es gab in der Zwischenzeit dennoch 
immer wieder Bestrebungen, die Kir-
che zu vergrössern. Das Domkapitel 
Chur musste dann auf Feststellung der 
Regierung, dass es zur Mitfinanzie-
rung des Kirchenbaus verpflichtet sei, 
sich bereit erklären, allfällige Kosten 
mit zu tragen.

Kirchenneubau in Schaan
1883 verstarb der Eschner Pfarrer An-
ton Frick, ein Schaaner Bürger. Er hin-
terliess sein Vermögen für einen Kir-
chenbau in Schaan. Damit erhielt 
dieses Vorhaben wieder Auftrieb, und 
1885 wählte der Gemeinderat ein Bau-
komitee. 1888 versprach Fürst Johann 

Zum Leben gehört der Tod – natürlich, 
selbstverständlich, unumgänglich und 
dennoch oft verdrängt. Unsere Vorfah-
ren haben sich seit Jahrtausenden mit 
der Vergänglichkeit des Lebens und 
mit dem Tod sowie mit der Verabschie-
dung und Ehrerbietung der Toten be-
fasst. In Schaan wurden die Verstorbe-
nen nicht seit jeher auf dem heutigen 
Friedhof bestattet. Die Gräber finden 
sich an verschiedenen Orten innerhalb 
des Siedlungsgebiets. Auch der Fried-
hof selbst hat Veränderungen erfah-
ren. Er wurde sicher spätestens im 13. 
Jahrhundert bei der Pfarrkirche St. 
Laurentius angelegt, von der heute nur 
noch der markante Glockenturm steht. 
Grund genug für den Blickpunkt, um in 
einer mehrteiligen Reihe dem Thema 
«Bestattungen» nachzugehen.

Alte Pfarrkirche / heutiger Fried-
hofsturm
Die Pfarrkirche wird 1300 in einem Ab-
lassbrief erstmals erwähnt. 1386 
schenkte der damalige Graf Rudolf V. 
von Montfort die Schaaner Pfarrei-

Bestattungen in Schaan (2)

Ansicht von der Duxgass auf den Friedhof und den Friedhofsturm um 1930.

Rekonstruktion der alten Pfarrkirche 
mit dem heute noch stehenden Turm 
beim Friedhof.
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Pfarrkirche St. Laurentius mit dem ehemaligen Pfarrhaus 
am Standort des heutigen Pfarreizentrums.

II., den Erlös aus dem Verkauf der Alp Sücka für den Kir-
chenneubau zu spenden. Nach den Planungs- und Bauar-
beiten wurde die neue Pfarrkirche 1893 eingesegnet. Die 
noch 1872 erworbenen Glocken für die alte Pfarrkirche wur-
den 1893 wieder abgebaut und nach Gisingen überbracht. 
Sie sollen während des Ersten Weltkrieges für die Herstel-
lung von Kriegsmaterial eingeschmolzen worden sein.
1898 beschloss der Gemeinderat, die alte Pfarrkirche abzu-
brechen, da sie «im dermaligen baufälligem Zustand nicht 
belassen werden kann & die Reperatur derselben nutzlos 
ist & grosse Auslagen verursachen würde». Zudem wurde 
bereits von einer Erweiterung des Friedhofes gesprochen. 
Der endgültige Beschluss zum Abbruch wurde aber erst 
1900 vorgenommen, wobei auch die Vertreter der Gemein-
de Planken einbezogen wurden, da Planken einen Teil der 
Kosten zu übernehmen hatte. Neben dem Abbruch wurde 
beschlossen, den Turm stehen zu lassen – den heutigen 
Friedhofsturm. Gleichzeitig fasste der Gemeinderat den Be-
schluss, den Friedhof zu renovieren – drei Gemeinderäte 
sprachen sich aber für einen Friedhofsneubau oberhalb der 
neuen Kirche, d.h. oberhalb der heutigen Pfarrkirche aus.

Abbruch der alten Pfarrkirche
Der Abbruch der Pfarrkirche geschah dermassen gründlich 
(gemäss Gemeinderatsbeschluss bis auf zwei Meter unter-
halb des Terrains des Friedhofes), dass die Spuren allfälli-
ger älterer Bauten endgültig zerstört wurden. Damit ist auch 
nicht definitiv zu klären, wann diese Kirche bzw. der heute 
noch stehende Turm entstanden ist. In verschiedenen Ver-
öffentlichungen oder Protokollen wird er zwar «Turm aus 
der Römerzeit» genannt, dies kann aber praktisch ausge-
schlossen werden. Es wurde wohl vielmehr das Wort «ro-
manischer Turm» falsch interpretiert. Er dürfte erst aus dem 
12. Jahrhundert stammen.

Friedhof und Pfarrhaus
Bis 1900 stand das Pfarrhaus neben der damaligen Pfarrkir-
che, in der heutigen nordwestlichen Ecke des Friedhofes. 

Im Februar 1898 bat das Domkapitel Chur die Gemeinde 
Schaan um Mithilfe zum Bau eines neuen Pfarrhauses. Das 
bisherige Pfarrhaus war in einem schlechten Zustand und 
nach dem Bau der neuen Pfarrkirche natürlich auch nicht 
mehr an einer günstigen Stelle situiert. Der Kaufvertrag wur-
de auch bereits 1900 abgeschlossen, so dass das neue 
Pfarrhaus am heutigen Standort erbaut werden konnte. Die-
ses Haus ist mittlerweile durch das Pfarreizentrum ersetzt 
worden. Als Gegenleistung zum Verkauf des Grundstückes 
musste sich das Domkapitel Chur dazu verpflichten, für eine 
allfällige Erweiterung des Friedhofes eine Fläche zwischen 
100 und 300 Klafter zum gleichen Preise zu verkaufen. Da-
von wurde natürlich nach der Umstellung von der österrei-
chischen auf die Schweizer Währung abgesehen, als die 
Gemeinde Schaan im Mai 1993 an das Domkapitel Chur 
gelangte mit der Bitte um ein Areal von ca. 700 Klaftern von 
dessen angrenzendem Grundstück «Pfarrgut Christa» 
(Kresta).

Erweiterung des Friedhofs 1934
Am 24. April 1933 fasste der Gemeinderat einstimmig den 
Beschluss über die Erweiterung des Friedhofes auf Basis 
eines Projektes von Architekt Erwin Hinderer, mit einer Kos-
tenschätzung von 28‘000 - 30‘000 Franken. Die dazu not-
wendige Gemeindeversammlung wurde auf den 29. April 
1933 festgelegt. Die Gemeindeversammlung genehmigte 
das Vorhaben einstimmig. 1934 wurde der Friedhof erwei-
tert und die Friedhofskapelle erstellt, die dem Hl. Johannes 
geweiht wurde. Die Friedhofsweihe wurde auf den 22. Juli 
1934 festgesetzt und von Bischof Laurentius Mathias Vin-
cenz vorgenommen. Über die Friedhofskapelle und die Epi-
taphe an ihren Wänden berichten wir in der folgenden Aus-
gabe.

Quellen
Informationsbulletins der Gemeinde Schaan, Gemeinderatsprotokolle der Ge-
meinde Schaan, Harald Wanger: Die Pfarrei Schaan-Planken in Geschichte und 
Gegenwart, Beiträge zur Pfarreigeschichte, Selbstverlag der Gemeinde Schaan 
1991, Cornelia Hermann, Die Kunstdenkmäler des Fürstentums Liechtenstein, 
Neue Ausgabe Band II, «Das Oberland», Gesellschaft für Schweizerische Kunst-
geschichte GSK, Bern, 2007.

Teil 3 (Winter 2014)
Friedhofskapelle, Bedeutung der Epitaphe

Teil 4 (Frühling 2015)
Totenwagen (Kutsche)

Teil 5 (Sommer 2015)
Verschiedene Bestattungsmöglichkeiten (Familiengrä-
ber, Gräber, Urnennischen, Urnengräber, Anonymes Ge-
meinschaftsgrab), Sonnengebet
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Josef Gabriel Rheinberger

Zum 175. Geburtstag des europäi-
schen Romantikers Josef Gabriel 
Rheinberger finden zwei Austausch-
konzerte Bayern-Liechtenstein statt: 
am 26. November 2014 in Schaan 
und am 28. November 2014 in Mün-
chen.

Der Madrigalchor der Hochschule für 
Musik und Theater München und das 
Sinfonieorchester Liechtenstein (SOL) 
werden in gemeinsamen Konzerten im 
Fürstentum Liechtenstein und im Frei-
staat Bayern des Komponisten Josef 
Gabriel Rheinberger gedenken. Rhein-
berger, in Vaduz geboren, studierte in 
München, wo er 1877 zum Hofkapell-
meister ernannt wurde. An der Hoch-
schule für Musik und Theater bzw. de-
ren Vorläuferinstitutionen war er von 
1859 bis zu seinem Tod 1901 als The-
orielehrer und später als Professor für 
Orgel und Komposition tätig. Der Kom-
ponist trug viel zur musikalischen Prä-
gung der Stadt und des Landes Bay-
ern bei.

Die beiden bayerisch-liechtensteini-
schen Austauschkonzerte aus Anlass 
des Rheinberger-Jubiläums stehen 
unter der gemeinsamen Schirmherr-
schaft des bayerischen Staatsminis-
ters für Bildung und Kultus, Wissen-
schaft und Kunst, Herrn Staatsminister 

Dr. Ludwig Spaenle, sowie der liech-
tensteinischen Ministerin für Äusseres, 
Bildung und Kultur, Frau Ministerin Dr. 
Aurelia Frick.

Sinfonie in d-Moll
Auf dem Programm stehen Rheinber-
gers Sinfonie in d-Moll op. 10 (Wallen-
stein) sowie sein Zyklus «In Sturm 
und Frieden» op. 170 für Chor a cap-
pella. Gemeinsam musizieren Madri-
galchor und das SOL die Chorkantate 
«Meeresstille und glückliche Fahrt» 
op. 112 von Ludwig van Beethoven 
und Robert Schumanns «Requiem für 
Mignon» op. 98b, beides Werke nach 
Texten von Johann Wolfgang von 
Goethe.

Sinfonieorchester Liechtenstein
Das Sinfonieorchester Liechtenstein 
wird von dem international erfolgrei-
chen Dirigenten und Pianisten Florian 
Krumpöck geleitet. Er ist seit der Sai-
son 2012/2013 Chefdirigent des SOL. 
Sein ausserordentliches Engagement 
hat zu einer gesteigerten Aussenwir-
kung des Orchesters geführt, aber 
auch innerhalb Liechtensteins neue 
Musikliebhaber gewonnen. Auch in 
diesem Herbst wird das SOL in unter-
schiedlichen Konzertformaten auftre-
ten und sein breites Repertoire prä-
sentieren.

Madrigalchor München
Der Madrigalchor der Hochschule für 
Musik und Theater München steht seit 
2008 unter der Leitung von Prof. Mar-
tin Steidler. Die Mitwirkenden sind Stu-
dierende der Fächer Schulmusik, Kir-
chenmusik und Gesang. Für seine 
Interpretationen wurde der Chor, der in 
zahlreichen Ländern Europas und in 
den USA aufgetreten ist, vielfach aus-
gezeichnet, zuletzt im Mai 2014 mit 
dem renommierten Deutschen Chor-
wettbewerb. 

Am 26. November im SAL
Das erste bayerisch-liechtensteinische 
Konzert findet am Mittwoch, 26. No-
vember, um 19.00 Uhr, im SAL in 
Schaan statt, das zweite am Freitag, 
28. November, um 19.00 Uhr, im Gros-
sen Konzertsaal der Hochschule für 
Musik und Theater München (Arcisst-
rasse 12, 80333 München).
Der Ticketverkauf für den Konzert-
abend in Schaan läuft über den SAL, 
für das Konzert in München kann man 
über www.muenchenticket.de Karten 
erwerben.
Das musikalische Gemeinschaftspro-
jekt zwischen Bayern und Liechten-
stein ist das erste in dieser Art und un-
terstreicht die engen Beziehungen 
zwischen beiden Ländern in allen Be-
reichen.
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V

...Musique Tzigane»

Maria Neuschmid – DIE KUR
Maria Neuschmid ist ein mehr als gern gesehener Gast im 
SAL. Schon kurz nach der Eröffnung fanden die ersten Ka-
barettabende statt. Seither präsentiert Maria Neuschmid 
jedes Jahr ihr neues Programm vor vollem Hause im Klei-
nen Saal. Nach «HÄNDE HOCH», «In Ewigkeit, Abend», 
«Zucker», «Garage» und «Der Ausflug» zusammen mit 
Jörg Adlassnig startet am Donnerstag, 27. November 2014 
ihr neues Soloprogramm «DIE KUR». Marlene, Generati-
on 50 plus, hat immer fleissig gearbeitet, mit ihrer grossen 
Liebe ein Haus gebaut, eine Familie gegründet und ein 
Hochbeet angelegt. Eigentlich alles richtig gemacht. War-
um denn so unzufrieden und verspannt? Vielleicht wäre 
eine Kur die Lösung. Lernen Sie Marlene kennen, aber 
sehen sie sich vor!!!!
Donnerstag, 27. November 2014, Dienstag, 20. Januar 
2015, Dienstag, 14. April 2015.
Karten auf www.sal.li und im domus, Di-Do von 13.30 bis 
17.00 und Fr von 13.30 bis 16.00 Uhr, Telefon: 2377262

aufregenden Synkopen oder den melancholischen Stim-
mungen der Musique Tzigane entziehen?

Einzigartiges Instrumentarium
Mit ihrem unglaublich schönen Instrumentarium können die 
drei Berufsmusiker, Johannes Kobelt, Katharina Kobelt und 
Adrian Bodmer einen immensen Klang entwickeln. Die Kon-
zertbesucher werden verwöhnt mit einer echten Django 
Reinhardt-Gitarre, einer Guarneri-Geige aus dem Jahre 
1707, einem Vega-Banjo aus der Zeit der Hot Five von Lou-
is Armstrong, einem über 300-jährigen Kontrabass sowie 
einem Sopransaxophon aus New Orleans, gebaut um 1920. 
«Old Time Jazz trifft Musique Tzigane».

Die Kulturkommission Schaan veranstaltet am Sonntag, 19. 
Oktober, im SAL ein Matinee-Konzert mit dem Quantett Jo-
hannes Kobelt. Das Konzert im Kleinen Saal beginnt um 
10.45 Uhr. Der Eintritt ist frei. Nach dem Konzert offeriert die 
Gemeinde Schaan einen Apéro.

In diesem Konzertprogramm spielt das Quantett Johannes 
Kobelt, das mittlerweile auf eine 40-jährige internationale 
Konzerterfahrung zurückblicken darf, Old Time Jazz vom 
Feinsten. Sind es doch Highlights aus dem Repertoire von 
legendären Jazzmusikern wie Thomas «Fats» Waller, Ben-
ny Goodman oder Duke Ellington. Und welcher Musikfan 
kann sich andrerseits schon dem virtuosen Violin-Part, den 

«Old Time Jazz trifft...

GrillFleisch! – das neue Kabarett von Gabi Fleisch!
Was schenkt man einem Mann zum 60er, der ausser Bier 
trinken keine Hobbys hat? Endlich hat Ottilie die zündende 
Idee: Ein Grill! Traum aller körigen Männer! Ob Gas oder 
Kohle ist zweitrangig, Hauptsache grösser als jener der 
Nachbarn. Doch weil sich der Göttergatte so gar nicht über 
das kostbare Geschenk freuen will, wird die Ehe von Ottilie 

und Egon auf eine harte Probe gestellt. Nicht nur bei all den 
unzähligen Grillfans im Ländle wird bei diesem kabarettisti-
schen Leckerbissen kein Auge trocken bleiben. ACHTUNG: 
Auch für Vegetarier geeignet!
Dienstag, 28. Oktober 2014, Kleiner Saal, 20.00 Uhr.
Karten unter www.sal.li und im domus, Tel: 2377262, Di-Do 
13.30 bis 17.00, Fr 13.00 - 16.00 Uhr
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Hoch her ging es auch auf dem...

...mit spektakulären Show-Einlagen...

Das Liechtenstein Festival LIFE faszinierte einmal mehr die in grosser Zahl in den SAL strömenden Besucher...

...Flohmarkt im Lindahof.

...und mit sehr guter Musik.

Rückblick auf den Sommer in Schaan
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Gute Stimmung herrschte auch beim Rietgartenfest...

…und genügend Möglichkeiten, sich...

Der Schaaner Sommer war nicht wettermässig,…

Spannende Spiele am Schaaner Fäscht... ...mit vielen fröhlichen Gesichtern...

...und natürlich beim Public Viewing im Lindahof.

...auszutoben oder zu tanzen.

...dafür aber musikalisch top.
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Ihren 80. Geburtstag haben gefeiert:
14.06.2014 Friedrich Gappisch, Duxweg 17a
03.07.2014 Alma Fritz, Wiesengass 55
15.07.2014 Anny Gstöhl, Bahnstrasse 20
31.07.2014 Ernst Hilti, Reberastrasse 29
24.08.2014 Arnold Frick, Im Malarsch 14
25.08.2014 Irene Matt, Zollstrasse 38
27.08.2014 Erich Hilbe, Im Rossfeld 41
03.09.2014 Franz Frick, Winkelgass 39
09.09.2014 Ria Hermann, Gapetschstr. 99
10.09.2014 Selma Kieber, Poststrasse 20

Ihren 85. Geburtstag haben gefeiert:
15.06.2014 Maria Frick, Im Zagalzel 8
03.08.2014 Albrecht Rauter, Im Malarsch 77
19.08.2014 Valeria Schädler, Landstr. 130
06.09.2014 Josef Frommelt, Im Gasill 15

Ihren 90. Geburtstag haben gefeiert:
19.06.2014 Reinelda Wanger (Bild), Bahnstrasse 20
15.07.2014 Josefina Beck, Zollstrasse 27
04.08.2014 Emilie Wüst, Im Zagalzel 12

Ihren 91. Geburtstag haben gefeiert:
30.06.2014 Anna Jehle, Im Rietacker 9
14.07.2014 Erika Batliner, Winkelgass 24
15.07.2014 Heinrich Goop, Zollstrasse 23a
15.09.2014 Rina Hager, Im Tröxle 49

Ihren 92. Geburtstag haben gefeiert:
15.06.2014 Hugo Hilti, Fürst-Johannes-Str. 37
25.06.2014 Léon Brunner, Bahnstrasse 20
20.07.2014 Elsa Seelinger, Im Gamander 20

Ihren 94. Geburtstag haben gefeiert:
29.07.2014 Ida Frick, Im Gamperdon 8
01.08.2014 Anna Schierscher, Bahnstrasse 20

Ihren 102. Geburtstag hat gefeiert:
21.07.2014 Emma Matt, In der Egerta 24

Schaaner  
Neugeborene

02.05.2014 Santiago Alexis des Soares da Silva Joel
 Duarte und der Vieira Soares Cátia Verónica 
04.05.2014 Eymen Batu des Acikgöz Nihayet und der  
 geb. Civiloglu Öznur
23.05.2014 Emilija Kate der Oehri Fabienne
25.05.2014 Mena des Sparber Georg und der 
 geb. Kranz Yvonne
26.05.2014 Fatima Antonia des Astore Antonio und der 
 Pisanello Maria
14.06.2014 Valentin des Walser Manuel und der 
 geb. Keicher Helena
16.06.2014 Márk des Schaller Zsolt und der  
 geb. Krupanszki Dora
04.07.2014 Victor des Vuckovic Ivan und der  
 geb. Ulicevic Natalija
18.07.2014 Andrin Marcel des Toldo Heinrich und der 
 geb. Wachter Cécile
18.07.2014 Fabian Peter der Schöpf Sabine
22.07.2014 Johanna Antonia des Egli Lorenz und der 
 geb. Wenaweser Brigitta
23.07.2014 Sebastian Jeremias des Jehle Marcel und
 der geb. Wohlwend Petra
25.07.2014 Matteo des Ferreira Gonçalves Antonio und 
 der geb. De Almeida Mendes Nadia
02.08.2014 Julian Peter des Brantschen Peter und der 
 geb. Walser Judith
05.08.2014 Manuel Simon des Beck Michael und der 
 geb. Tanner Andrea
11.08.2014 Lia-Emily der Wenaweser Ramona

Geburtstage

Goldene Hochzeit

Goldene Hochzeiten
20.06.2014 Klaus und Stasi Hansen, Bardellaweg 12
20.06.2014 Fritz und Margot Indra, Im Gamander 20
06.07.2014 Klaus und Heidi Wanger, Reberastr. 37 
08.08.2014 Bruno und Margrit Kaiser, Im Gapetsch 7

Diamantene Hochzeit
21.08.2014 Karl und Elfriede Frick, Winkelgass 41
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Firmung

«Gott ruft mich bei meinem Namen!»
Unter diesem Motto machten sich im Kloster St. Elisa-
beth 18 Mädchen und Buben aus mehreren Gemeinden 
des Landes, darunter sieben aus Schaan, auf einen in-
tensiven Weg zur Vorbereitung auf die Firmung. Ein be-
sonderes Gewicht wurde beim Firmweg auf den Einbe-
zug der Paten gelegt, die insbesondere beim ganztägigen 
Vertrauensweg in St. Gerold ihre Beziehung zum Paten-
kind bestärken und vertiefen konnten. An einem Begeg-
nungsabend konnten Firmlinge, Paten und Eltern Bischof 
Erwin Kräutler kennen lernen, der sehr persönlich und 
humorvoll die Fragen der Firmlinge beantwortete.

In der Propstei St. Gerold, im Grossen Walsertal, einem 
Priorat der Abtei Einsiedeln, firmte am 14. Juni Bischof 
Erwin Kräutler die Firmlinge aus Liechtenstein. Die Ge-
staltung der Feier wurde von den Firmlingen und Paten 
geprägt. Jede Patin und jeder Pate formulierte eine sehr 
persönliche Bitte für seinen Firmling, während diese zum 
Ausdruck brachten, warum sie sich eigentlich firmen las-
sen wollten und was sie an der christlichen Botschaft be-
geistert.

In der Propstei St. Gerold gefirmt wurden: Almer Gioia, 
Biedermann Salomé, Blang Jan, Laternser Theresa, Lu-
cati Gian-Andrin, Meier Angelina, Müller Kilian, Nigg Va-
lentin, Öhri Quentin, Rohrer Laura, Saiz Laura, Sartor 
Rebecca, Senteler Jan, Sigel Julian, Thöny Sarah, Veda-
na Bianca, Von Schönborn Sophie und Zünd Johanna.

Am 15. Juni 2014 spendete Erzbischof Wolfgang Haas 32 
Kindern in der Pfarrkirche St. Laurentius das Heilige Sakra-
ment der Firmung. Die Gruppenaufnahme zeigt die Firmlin-
ge der Pfarrei Schaan: Felix Bäumker, Salome Beck, Se-
bastian Beck, Johannes Epple, Fabian Frick, Johannes 
Frick, Selina Frick, Tiago Simon Frick, Raphael Frisano, 
Sophia Gerner, Emanuel Heeb, Lucas Hetzer, Julia Hilti, 
Pascal Hilti, Mai Quynh Hoang, Oliver Kaufmann, Destiny 
Kranz, Danilo Lavanga, Richard Müller, Samuel Nestler, An-
tonio Pagliarulo, Louie Patsch, Carmine Puopolo, Sandro 
Raich, Sara Rohrer, Moacir Schierscher, Tiago Silva Magal-
haes, Mariana Simoes Madureira, Joel Tinner, Beatriz Vieira 
Dias, Leonie Wanger und Noemi Wyss.

Wir trauern um 
 unsere  Verstorbenen

03.06.2014 Schurti Balbina
21.06.2014 Kieber Walter
03.07.2014 Maier-Toth Andreas
10.07.2014 Weiss Katharina
17.07.2014 Kaiser Gudrun
21.07.2014 Risch Johann
23.07.2014 Aichholzer Herbert
24.07.2014 Friedrich Silvia
06.08.2014 Hilti Renate
19.08.2014 Emonts Lieselotte
20.08.2014 Hellerbach Ruth
03.09.2014 Wehrli Elisabeth
06.09.2014 Wanger Gertrud

Seit der letzten Ausgabe wurden in Schaan eingebürgert: 
Frick Claudia, Frick Jana, Frick Selina, Höland Annett, 
Karakoç Cengiz, Müller Sandra, Qafleshi Argjend, 
Schädler Gabriela, Velimirovic Dalibor, Velimirovic 
Danijel, Velimirovic David.

Am 15. Juni 2014 fanden vier Einbürgerungsabstim-
mungen statt, alle vier waren erfolgreich. 
Becirevic Ajsa und Tochter Draganovic Elma, Kudra 
Asim und Sefika, Rizanaj Atnon und Almira mit ihren 
Kindern Altin und Albin, Standfest Margaritha.
Die Gemeinde Schaan gratuliert und heisst die neuen 
Bürgerinnen und Bürger herzlich willkommen.

Gemeindebürger-
recht



30

Aus der Gemeindeverwaltung

Willkommen bei der Gemeinde
Die Gemeinde heisst Cornelia Hofer (obere Reihe, links), Aufsicht domus, Hatice Can (obe-
re Reihe, Mitte), Reinigungsteam SAL, und Matthias Seger (obere Reihe, rechts), Lernender 
Forstwart, herzlich willkommen.

Glückwünsche zum Jubiläum
Verschiedene Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Gemeindeverwaltung konnten kürzlich 
ein Dienstjubiläum begehen. Silvia Riegler (untere Reihe, links) ist seit zwanzig Jahren als 
Katechetin für die Gemeinde tätig, Gina Jehle (untere Reihe, Zweite von links), Gemeinde-
archivarin, und Organistin Corinne Grendelmeier (kein Bild) können auf eine 15-jährige Tä-
tigkeit bei der Gemeinde zurückblicken Seit 5 Jahren für die Gemeinde tätig sind Simon 
Dunker, Lernender Forstwart, und Klaudia Zechner, Leiterin SAL. Herzliche Glückwünsche 
zu den Dienstjubiläen!

Gratulation zum Lehrabschluss
Die Gemeinde gratuliert Michael Wolfinger (untere Reihe, Dritter von links) zum erfolgrei-
chen Lehrabschluss als Forstwart.

Pensionierung
Gabi Büchel-Meier (untere Reihe, rechts), Aufsicht domus, Ticketverkauf und Auskunftsstel-
le sowie Mitarbeiterin bei Änlässen von Freizeit und Kultur hat die wohlverdiente Pension 
angetreten. Alles Gute für den neuen Lebensabschnitt!

Austritte
Aus der Gemeindeverwaltung ausgeschieden sind Funda Acikgöz und Elena Angelina 
Oehry. Die Gemeinde dankt für die geleisteten Dienste und wünscht alles Gute!
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Ihre Veranstaltungstermine senden Sie bitte an: Gemeindesekretariat, Landstrasse 19, 9494 Schaan, Telefon 
237 72 00, E-Mail: info@schaan.li. Bitte beachten Sie den aktuellen Veranstaltungskalender unter www.schaan.li 
mit der Möglichkeit, eigene Veranstaltungen einzugeben.

27.09.2014, 11.00 - 17.00 Uhr Körbsafäscht Gemeinde / Kulturkommission
   Lindahof

27.09.2014, 08.30 - 11.30 Uhr Secondhand-Markt Mütterzentrum „müze“
   SAL

01.10.2014, 19.30 Uhr  Mittwochforum: Liechtensteinische Ärztekammer
  «Irre – Wir behandeln die Falschen» SAL

03. + 04.10.2014, 19.00 Uhr Wiesngaudi (Konzert) Kuschelbären
   SAL

04.10.2014, 18.00 - 01.00 Uhr Lange Nacht der Museen domus

11. + 12.10.2014  Tattoo-Convention Hells Angels MC Liechtenstein
   SAL

18.10.2014, 20.00 Uhr  Comeback von Inferno (Konzert) Inferno
   SAL

19.10.2014, 10.45 Uhr  Matineekonzert: Quantett Gemeinde / Kulturkommission
  Johannes Kobelt SAL

25.10.2014, 08.30-11.00 Uhr Ski- und Winterbörse Skiclub Schaan
   SAL

25.10.2014, 20.00 Uhr  Jahreskonzert Handharmonika-Club Schaan
   SAL

28.10.2014, 20.00 Uhr  Kabarett: «GrillFleisch» MShh Marketing
  mit Gabi Fleisch SAL

05.11.2014, 19.30 Uhr  Mittwochforum Liechtensteinische Ärztekammer
  «Schizophrenie bei Jugendlichen» SAL

08.11.2014, 10.00 - 17.00 Uhr Kunsthandwerkmarkt Gemeinde / Kulturkommission
09.11.2014, 11.00 - 16.00 Uhr  SAL

11.11.2014, 19.00 Uhr  Fasnachtseröffnung Narrenzunft Schaan
   Lindahof

12.11.2014, 19.30 Uhr  Multivision:  Global AV-Produktionen
  «Arktis – Grönland & Spitzbergen» SAL
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14.11.2014, 20.00 Uhr  Turnerunterhaltung Turnverein Schaan
15.11.2014, 13.20 + 20.00 Uhr  SAL

16.11.2014, 14.00 Uhr  3. International Black Belt 2014 Verein Budokan Schaan
   SAL

18.11.2014, 20.00 Uhr  3. ABO-Sinfoniekonzert «SOL im SAL» Sinfonieorchester Liechtenstein
   SAL

22.11.2014, 11.00 - 18.00 Uhr Waldorfbasar Liecht. Waldorfschule
23.11.2014, 10.00 - 17.00 Uhr  SAL

25.11.2014, 19.00 Uhr  FBP Nominationsveranstaltung FBP Schaan
   SAL

26.11.2014, 14.00 Uhr  Vortrag: Nachlassplanung Liecht. Seniorenbund
   Pfarreizentrum

26.11.2014, 19.00 Uhr  Madrigalchor München und SOL – Konzert Regierung FL
   SAL

27.11.2014, 20.00 Uhr  Kabarett: Die Kur Maria Neuschmid
  Maria Neuschmid SAL

28.11.2014, 15.30 Uhr  Konzert für Pater Georg Sporschill - Gemeinde Schaan
  Die Laguzzen und Eva Maria Hilti (Harfe)  Pfarrkirche

28.11.2014, 20.00 Uhr  Jahreskonzert Männerchor Schaan
   SAL

29.11.2014, ab 14.00 Uhr  Adventsnachmittag für Senioren Aktives Alter Schaan
   SAL

03.12.2014, 19.30 Uhr  Mittwochforum Liechtensteinische Ärztekammer
   SAL

06.12.2014, 11.00 - 20.00 Uhr Nikolausmarkt Gemeinde / Kulturkommission
   Lindaplatz

07.12.2014, 10.00 Uhr  Preisträgerkonzert Liecht. Musikschule
   SAL

14.12.2014, 18.00 Uhr  Sportlertreff Liechtenstein Olympic Commitee
   SAL

26.12.2014, 19 Uhr  Stephanskonzert Harmoniemusik Schaan



Gemeindeverwaltung
Gemeindevorstehung 237 72 00
Gemeindesekretariat 237 72 00
Fax 237 72 09
E-Mail info@schaan.li
Gemeindekasse /
Einwohnerkontrolle 237 72 20
Gemeindebauverwaltung 237 72 40
Archiv und Sammlungen 237 72 70
Gemeindemuseum/Galerie domus 237 72 80
Gemeindepolizist Wolfgang Kaiser 237 72 06

Gemeindedienststellen
Deponie Ställa   232 32 01
Feuerwehrkommandant 
Markus Biedermann 794 72 91
Freizeit und Kultur, Albert Eberle 237 72 80
Forstwerkhof 237 72 93 
Gemeindeförster Gerhard Konrad 794 72 93
Gemeinschaftszentrum Resch 237 72 99
Hauswart Resch Franz Hilti 794 72 95
Jugendarbeit 794 72 82
SAL Saal am Lindaplatz 237 72 50
SAL-Leiterin Klaudia Zechner 794 72 50
Sportplatz Rheinwiese 233 35 25
- Platzwart Martin Heeb 794 72 23
Pfarramt, römisch-katholisch: 
- Pfarrer Florian Hasler 232 16 71
- Kaplan Rainer Bandel 231 13 05
- Mesmer Pfarrkirche Marcel Büchel  794 72 72
- Mesmerin St. Peter Christine Beck 794 72 73
- Mesmerin Duxkapelle Christine Beck 794 72 73
Hallenbad Resch 232 64 02
Schwimmbad Mühleholz 232 24 77
Vermittler Herbert Walser privat 232 56 38
Wasserwerk 237 72 91
Wassermeister Markus Biedermann 794 72 91
Werkhof 237 72 90
Werkmeister Peter Frommelt 794 72 90

Schulen
Gemeindeschulen (Schulleitung) 232 68 40
Realschule St. Elisabeth 232 48 36

Kinderbetreuung
Abenteuerspielplatz Dräggspatz 794 72 83
Tagesmütterverein 233 24 38
Tagesstrukturen 231 21 05
Kindertagesstätte 236 48 50 
Mütterzentrum «müze» +41 78 7213 886
SiNi kid´z Highway 230 21 21

Kranken- und Altersbetreuung
Haus St. Laurentius 236 47 47
Kontakt und Beratung Alterspflege 239 90 80
Informations- und Beratungsstelle Alter 230 48 01
Familienhilfe Liechtenstein: 236 00 66
- Betreuung 
- Pflege 
- Mahlzeitendienst 
- Entlastungsdienst für Angehörige 
Krankenmobilien 786 48 65
Aktives Alter, Franz J. Jehle 232 60 81

Frauen
Informations- und Kontaktstelle infra 232 08 80
Frauenhaus 380 02 03

Weitere Beratungsdienste
aha Jugendinformationszentrum 239 91 10
Amt für Soziale Dienste 236 72 72
Sozial- und Präventivmedizinische 
Dienststelle 236 73 31
Kontaktstelle für Selbsthilfegruppen 236 72 56
Krebshilfe Liechtenstein 233 18 45
Aids-Hilfe Liechtenstein 232 05 20
Mütter- und Väterberatung LRK 787 37 22
Hospizbewegung Liechtenstein 777 20 01
 
Notrufnummern
Allgemeiner Notruf 112
Polizei 117
Feuerwehr 118
Sanitätsnotruf 144
Ärztlicher Notruf 230 30 30
KIT Kriseninterventionsteam  230 05 06 oder 117
Spital Vaduz 235 44 11
Spital Grabs 081 772 51 11
Landeskrankenhaus Feldkirch +43 5522 30 30
Rettungsflugwacht Rega 1414
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